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Kett eben

Von Oskar MeyerCharlottenburg.

an ſeine Wirkſamkeit im einzelnen, als an ſeine Perſön
lichkeit anknüpft: er hat die jahrelang mißachtete Tra
dition des deutſchen Gelehrtentums inbezug auf die
Teilnahme am öffentlichen Leben wieder auſgenommen,
und zwar nicht, wie manche ſeiner Kollegen, als poli
tiſcher Außenſeiter, ſondern indem er bewußt auf die

fetteVereinigung hinweggegangen und ihem, dem Mitgliede
der Vereinigung, die Kandidatur von der maßgeblichen
volksparteilichen Organiſation angetragen; ſeine Wahl
erfolgte mit mehr als Zweidrittel Mehrheit. Aber
dieſen Mandaten vernachläſſigt Liſzts keineswegs die
Kleinarbeit: die liebenswürdige Bereltwilligkeit, mit
der er jede Bitte um redneriſche Unterſtützung, ſoweit

i es ihm nur irgend möglich iſt, erfüllt, kann nicht dank
bar genug anerkannt werden.

Und noch ein anderes Verdienſt allgemeiner Art
bedarf der Hervorhebung: das iſt ſein ausgleichendes
Wirken innerhalb des entſchiedenen Liberalismus. Er
gehörte gewiſſermaßen der fortſchrittlichen Volkspartei
ſchon an, bevor ſie gegründet war denn er hat raſtlos
danach geſtrebt, die einzelnen Gruppen zu vereinigen
durch beſtändigen Hinweis auf die gemeinſamen Ziele
und durch Mahnung zur Duldſamkeit untereinander.
Die Fuſion hat ſein Streben gekrönt, und mit Freude
iſt ſeine Entſendung in den geſchäftsführenden Ausſchuß
der neuen Partei von allen ihren Gliedern begrüßt
worden.

Auf ſeine Tätigkeit im Landtag und in der Char
lottenburger Stadtverordnetenverſammlung einzu
gehen, iſt hier nicht der Platz; ſeine angeſehene Stellung
in beiden Körperſchaften, in denen er namentlich allen

e

kulturellen Fragen ſeine lebhafte, von modernem und
echt freiheitlichem Geiſt getragene Mitarbeit zuwendet
(r iſt u. a. auch Mitglied der Schuldeputation in
Charlottenburg), iſt bekannt. Hoffentlich verhelfen
ihm die nächſten Reichstagswahlen auch zu einem
Mandat in der deutſchen Volksvertretung, damit er bei
der Löſung der großen Probleme unſeres Rechtslebens
an maßgebender Stelle ſeinen juriſtiſchen Weltruf
zugunſten einer wahrhaft volkstümlichen Rechtspflege
in die Wagſchale werfen kann.

Als rüſtiger Mann, in jugendlicher Friſche des
Körpers wie des Geiſtes, tritt Liſzt in ein neues Jahr
zehnt ſeines Lebens ein. Der deutſche Liberalismus
ruft ihm zur Fortſetzung ſeines bedeutenden Lebens
werkes ein herzliches Glückauf zu.

Aus dem Reichstage.
Die Reichstagsdebatten über die Zurückſetzung

der Juden in der Armee haben bemerkenswerte
Reſultate gezeitigt, und es iſt völlig irreführend, wenn
der Antiſemitenhäuptling Raab bei ſeinen aus
fallenden Witzelelen gegen die freiſinnigen Redner die
Behauptung aufſtellte, es ſei bei den ganzen Debatten
doch überhaupt nichts herausgekommen. Nebenbei

zumbh. Geburtstage des Abgenrdneten v. t.

Freitag den 3. März 1911.

geſagt, zeigte die erſte Rede des Herrn Raab einen
Tiefſtand, wie er im Reichstage ſeit langer Zeit nicht
mehr erlebt worden iſt. Von allen Seiten wurde die
Rede auch um ihrer Form willen rundweg abgelehnt.
Wenn die Konſervativen am 25. Februar nach der
Rede des Herrn Raab nicht ausdrücklich ihre Unter
ſchrift unter dem Antrag auf Schluß der Diskuſſion
zurlckgezogen haben, wie dies von Seiten der
Nationalliberalen und des Zentrums bekanntlich
geſchehen iſt, ſo liegt dies daran, daß, wie wir er
fahren, in dem kritiſchen Augenblick keiner der Wort
führer der konſervativen Partei im Saale anweſend
war; ſonſt würde auch unzweifelhaft von dieſer Seite
der Antrag auf Debatteſchluß zurückgenommen worden

ſein. Dieſe Tatſache iſt charakteriſtiſch für die Auf
faſſung gegenüber der antiſemitiſchen Rede, die dem
Reichstag leider beſchert worden war.

Wir wiederholen, es iſt nicht zu unterſchätzen, was
bei den Verhandlungen über jene Frage herausge
kommen iſt. Zunächſt ſtehen wir vor der Tatſache
der Erklärung des Kriegsminiſters, daß in Wirklichkeit
antiſemitiſche Tendenzen im Offizierkops vorhanden
ſeien, die den Grund abgeben für die Nichtzulgſſung
von Juden zu den höheren militäriſchen Chargen; und
ferner ſteht es feſt, daß der Herr Kriegsminiſter es, wie
er ſich ausdrückte, „dick unterſtrichen hat, daß er dieſe
antiſemitiſchen Regungen in der Armee mißbillige.
Und er hat auch unter klarem Hinweis auf Artikel 12
der preußiſchen Verfaſſung verkündet, daß eine Zurück

v J 1 Verfaſſue Offenbeit wurd
Rechtsſtandpunkt ein für allemal feſtgelegt, und damit
iſt der antiſemitiſchen Auffaſſung rechtlich der Boden
unter den Füßen weggenommen. Es iſt konſtatiert,
daß in den leitenden Stellen der Armee die bewußt
antiſemitiſche Handlungsweiſe gegenüber Ofſiziers
anwärtern als Ungeſetzlichkeit aufgefaßt wird. Und
das iſt immerhin etwas wert. Man kann ſich in Zu
kunft nicht hinter eine andere Rechts auffaſſung ver
ſchanzen. Ferner iſt es von großer Bedeutung, daß
bei den diesjährigen Debatten nicht bloß Freiſinn
und Sozialdemokratie, ſondern auch National
liberale und Zentrum, alſo die ungeheure Mehrheit
des Hauſes, mit aller Deutlichkeit die Anſchauungen
der Antiſemiten zurückgewieſen und verurteilt haben.
Eine ſolche Einhelligkeit iſt, ſoweit wir uns erinnern,
in dieſer Schärfe noch nie im Reichstage zutage ge
treten. Und der Keiegsminiſter traf wohl die Auf
faſſung faſt des geſamten Hauſes, als er ausführte,
Leute von der Geſinnung Raabs dürften keine Offiziere
ſein. Die Antiſemtten haben demnach zwar den prak
tiſchen Triuwph, daß Juden keine Offiziere werden
theoretiſch aber haben ſie eine vernichtende Niederlage
erlitten und ſind von allen Seiten verlaſſen worden.
Reichstag und Kriegsminiſterium ſtehen einheitlich auf
dem Boden, daß geeignete jüdiſche Leute auch Offizier
werden dürfen und müſſen. Das iſt der Gewinn dieſer
Debatten. Jhm ſteht die betrübende Tatſache gegen
über, daß ſeit 20 Jahren kein Jude mehr Offizier ge
worden iſt Jm Eenſt wird aber kein Menſch behaupten
wollen, daß in dieſer langen Zeit kein Jude die
militäriſchen Eigenſchaften beſeſſen habe, die zum
Offizier qualifiziert machen. Es ſteht zu hoffen, daß
ſteter Tropfen auch hier den Stein höhlen und die auf
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ungeſetzlicher Baſis ſtehende Voreingenommenheit
r den jadiſchen Soldaten in der Armee auch
n abſehbarer Zeit beſeitigen wird.

Um welchen Preis Holland

für Rheinſchiſſahrtzabgaben zu haben iſt,

darüber wird der „WeſerZtg.“ aus Amſterdam
folgendes geſchrieben:

„Das konſervativklerikale Miniſterium Heemskerk
wird im Laufe dieſer Woche dem Parlament ſeinen
neuen Zolltarif vorlegen, der tatſächlich nichts
Geringeres bedeutet, als den bergang Hollands
vom Freihandel zum Schutzzoll. Etliche
hundert Handelsartikel werden durch zum Teil recht
anſehnliche Zollerhöhungen getroffen werden, und der

ſtets in Geldnöten beſindliche Finanzminiſter rechnet

iſt. Jhnen lag nichts daran, die Sitten zu ver
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aus, daß die neuen Zölle ihm eine jährliche Mehr
einnahme von rund 20 Millionen Mark bringen
werden. Den größern Teildieſererhofften
Mehreinnahmen wird der deutſche Aus
fuhrhandel zu tragen haben, denn Holland
ſteht zu Deutſchland in einem weit lebhafteren
Handelsverkehr als zu den übrigen Ländern. Deutſch
land hat im Jahre 1909 nach Holland für 454
Millionen Mark Waren eingeführt und von Holland
bloß Waren im Werte von 253 Millionen Mark
empfangen. Sein Handelsaktivum von 201 Millionen
wird durch den neuen holländiſchen Zolltarif zweifel
los herabgedrückt werden. Weiter will Holland
überhaupt den deutſche nieder ländiſchen
Handelsvertrag von 1851, welcher der
deutſchen Ausfuhr nach Niederländiſch Indien
die Meiſtbegünſtigung derart zuſichert, daß die
deutſchen Waren dort keine höheren Zölle zahlen, als
die aus dem Mutterlande Holland kommenden, auf
heben. Die holländiſche Ausfuhr nach dem reichen
und kaufkräftigen niederländiſch- indiſchen Abſatzgebiete

ſoll begünſtigt werden. Nach allen Seiten hin wird
alſo der deutſche Ausfuhrhandel nach Holland und
ſeinen Kolonien durch die Zollpolitik der Hagger Re
gierung bedroht.

Man fragt ſich nun, woher es kommt, daß das
Miniſterium Heemskerk es wagt, ſo ganz ohne Rück
ſichtnahme auf dasjenige Land, mit welchem Holland

gft Wſt hegtender bekannten Abſicht der preußiſchen Regierung, die
Freiheit der Rheinſchiffahrt aufzuheben und Schiff
fahrtsabgaben einzuführen. Ohne Zuſtlmmung
Hollands kann dies nicht geſchehen, denn die Rhein
ſchiffahrtsakte verpflichten Preußen für ewige Zeiten,
ohne die Zuſtimmung Hollands an der Freiheit der
Rheinſchiffahrt nicht zu rütteln, und im Haag
hofft man daher, daß Deutſchland auf alle
Vergeltungsmaßnahmen gegen den neuen
holländiſchen Schutzzolltarif und auch
die Meiſtbegünſtigungsklauſel für den
Handelsverkehr mit Niederländiſch
Jndien verzichten werde, um damit
ſchließlich Hollands Zuſtimmung zur Be
ſeitigung der Rheinſchiffahrtsakte zu er
kaufen. DerbisherigeWiderſtandHolkands
gegen die letztere iſt nur reine Komödie. Die
Regierung hat ſogar einen Plan fertiggeſtellt, welcher
es ihr ermöglicht, aus der Aufhebung der Schiffahrts
freiheit ihrerſelts Nutzen zu ziehen. Sie denkt nämlich

auch guf dem holländiſchen Rhein ſelbſt
Schiffahrtsabgaben zu erheben und ſo ihre
Einnahmen zu vermehren. Die Bekämpfung der
preußiſchen Schiffahrtsabgaben durch das Miniſterium
Heemskerk iſt alſo nur Mittel zum Zweck, nämlich zur
Erlangung erheblicher handelspolitiſcher Vorteile zu
Laſten Deutſchlands.

Wenn das alles zutrifft, und es wird leider wohl
zutreffen, blüht Deutſchlands Handel und Induſtrie
eine ſchöne Beſcherung, eine doppelte Belaſtung mit
den famoſen Schiffahrtsabgaben und mit den hollän
diſchen Zöllen.
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Rochmals die Vorromäus Enzillika.

Damit jeder ſich ſelbſt ein Urteil bilden kann, ob
in der ſogenannten Borromäus Enzyklika für die
Proteſtanten Beleidigungen enthalten ſind, laſſen wir
ohne jeden Kommentar die wörtliche Uberſetzung einer
Stelle hier folgen, wo von den Reformaktoren
folgendes geſagt iſt:

Inzwiſchen erhoben ſich dünkelhafte und aufrühre
riſche Menſchen, Feinde des Kreuzes Chriſti, die nur
an Jrdiſches denken, deren Gott der Bauch

beſſern, ſondern die Hauptſtücke des Glaubens zu
verwerfen, ſie verurſachten eine große Verwirrung,
bahnten für fich und andere einen nur zu breiten
Weg der Zügelloſigkeit, vder ſuchten doch,



indem fie der Autorität und Leitung der Kirche ſich
entzogen, nach dem Gutdünken gerade des verkom
menſten Fürſten oder Volkes gleichſam unter
dem Joch die Lehre, Verfaſſung und Zucht der Kirche
zu vernichten. Jndem ſie dann die Art jener Gott
loſen nachahmten, denen die Drohung gilt: Wehe
Euch, die Jhr das Böſe gut nennt und das Gute böſe,
nannten ſie dieſe Rebellerhebung und die Ver
nichtung des Glaubens und der Sitten
eine Reformation (instaurationem, im italieni
ſchen Text rikorma), ſich ſelbſt aber Wiederherſteller

der alten Zucht. Jn Wahrheit waren ſie Ver
derber, weil ſie zu einer Zeit, als Europas Kräfte
durch Streitigkeiten und Kriege geſchwächt waren, den
Abfall und die Spaltungen dieſer (der heutigen) Zeit
zur Reffe gebracht haben, in der jene drei ehemals
getrennten Arten des Kampfes, aus dem die Kirche
immer ſiegreich und unverſehrt hervorgegangen war,
gleichſam zu einem Angriff vereinigt wurden, nämlich
die blutigen Verfolgungen der erſten Zeiten, ſodann
die innere Peſt der Ketzereien und ſchließlich
unter dem Vorwande, die heilige Freiheit (im italieni
ſchen Text libertä evangelica) zu verteidigen, jene
Seuche von Laſtern und jene Vernichtung
jeder Zucht, wie ſie das Mittelalter
ſchwerlich gekannt hatte.
G

Handelsminiſter 6ydow und die Konſervativen.

Seltſam iſt es, daß die „Deutſche Tagesztg.“
auch am Mittwoch noch immer nicht auf den Fall
Sydow näher eingeht, obgleich ſie damit gedroht
hatte, falls der amtliche Bericht die Wahrheit der
Zeitungsberichte beſtätigen ſollte. Damals erklärte
ſie, eine ſolche Stellungnahme des Handelsminiſters
würde ihr unverſtändlich ſein. Heute ſchweigt ſie
und erklärt ſogar in auffallendem Druck, daß das Ge
rücht, Handelsminiſter Sydow ſei ſeines bisherigen

e mindeſtens vorläufig unbegrün
det ſei.

In dieſem Zuſammenhang iſt von beſonderem Jn
tereſſe, was der Köln. Ztg. aus Berlin geſchrieben
wirb

„Es iſt wohl ein allgemeiner konſervativer
Anſturm gegen das Handelsminiſterium zu erwarten,
der dem Reichskanzler und Miniſterpräſidenten Ge
legenheit geben wird, den an vielen Stellen ſehr
ſchwachen Glauben an die Zuſage zu kräftigen, daß
die Reichsregierung keine Partelregierung ſei. Es
zeugt doch von einer ganz außerordentlichen
Hypertrophie des Machtgefühls bei den
Konſervativen, daß ſie es ſeltſam und unverſtändlich
finden, wenn ein preuß ſcher Handelsminiſter ſich
für die Intereſſen der Handelskammern und da
mit des Handels ins Zeug legt und die Anſicht
vertritt, er könne den Handelskammern nicht den
Beitritt zu einem Bunde wehren, der die Gleichberech
tigung der Erwerbsſtände auf ſeine Fahne geſchrieben
hat und für Handel und Gewerbe eine ihrer Bedeutung
entſprechende Vertretung in Parlament, Verwaltung
und Regierung fordert. Unverſtändlich und ſeltſam
w. re vielmehr, wenn der Handelsminiſter anders ge
ſrrochen hätte; wir glauben daher in der Beurteilung
dieſer Angelegenheit nicht fehl zu gehen, wenn wir an
nehmen, daß die Haltung des Miniſters, wenn
ſie auch den agrariſchen Konſervativen völlig unver
ſtändlich“ iſt, bei den maßgebenden Stellen
auf beſſeres Verſtändnis ſtoßen wird.“

S

Zu den Reichstagswahlen.

Gegenüber anders lautenden Nachrichten aus
dem Wahlkreiſe Emden- Norden ſei hiermit
feſtgeſtellt, daß eine nationalliberale Kandidatur bis
jetzt dort nicht aufgeſtellt iſt. Allerdings hat eine
Vertrauensmännerverſammlung der Nationalliberalen
dieſer Tage in Emden ſtattgefunden, in der von einem
Teil der Nationalliberalen unter Führung des Medi
zinalrats Winter aus Norden lebhaft für die Auf
ſtellung eines nationalliberalen Kandidaten plädiert
wurde. Eine Anzahl dieſer Herren haben noch bis
vor kurzem dem Bunde der Landwirte und der kon
ſervativen Partei angehört. Beſchlüſſe wurden aber
überhaupt nicht gefaßt. Es ſcheint leider, als ob ein
Teil der Nationalliberalen kaum der Verſuchung
widerſtehen kann, mit den Bündlern Hand in Hand
zu gehen. Der größere und im eigentlichen Sinne
des Wortes liberale Teil der Nationalliberalen wird
ſelbſtverſtändlich für ein ſolches Bündnis nicht zu
haben ſein. Die Freiſinnigen können mit aller Ruhe
der weiteren Entwickelung der Dinge entgegenſehen;
fie fühlen ſich ſtark genug, um eventuell auch ohne
anderweitige Hilfe das Mandat halten zu können.
Wenn dieſe Eventualität, an die man aber im Kreiſe
nicht glaubt, eintreten ſollte, ſo wäre das lebhaft zu
beklagen; denn die Aufſtellung einer nationalliberalen
Kandidatur müßte von Seiten der fortſchrittlichen
Volkspartei notwendige Konſcquenzen bei anderen
Wahlen nach ſich ziehen. Es ſteht aber zu hoffen,
daß der Liberalismus, der bel den letzten Wahlen in
muſtergültiger Weiſe zuſammengehalten hat, auch dies

der Marinekredite begonnen.

mal den Gegnern nicht das Bild der gegenſeitigen Be
kämpfung zeigen wird.

Die Reubildung des franzöſiſchen Kabinetts
iſt nun doch in verhältnismäßig kurzer Zeit gelungen.
Präſident Fall öres ließ Dienstag nachmittag den Senator
Monis zu fich rufen und forderte ihn auf, die Kabinetts
bildung zu übernehmen. Monis erbat ſich Bedenkzeit zu
einer Beratung mit ſeinen politiſchen Freunden und ent
ſchloß fich nach dieſer Beratung, neben der Präſidentſchaft
das Miniſterium des Jnnern zu übernehmen. Er konfe
rierte mit Bertegux, der ſich um den Poſten des Kriegs
miniſter zu bewerben ſchien, und mit Delcaſſé, dem er
die Übernahme des Marineminiſteriums antrug. Das
Portefeuille des Außern wird er Ribot oder Poincarö
anbieten. Die Unterredung zwiſchen Monis und Bertearx
und Delcaſſs dauerte nahezu zwei Stunden und betraf
Perſonenfragen ſowie das Programm des neuen Kabinetts.
Berteaux nohm das Portefeuille des Kriegsminiſte
riums an, Delcaſſs das des Marineminiſteriums.

Monis hat am Dienstag Ribot das Portefeuille des
Auswärtigen angeboten. Nachdem Ribot abgelehnt hatte,
begab fich Monis zu Poincars, der im Prinzip ſeine
Beihilfe in Ausſicht ſtellte.

Den Blättern zufolge hat der mit der Bildung des
Kabinetts betraute Senator Monis, als er Delcaſſö das
Marineminiſterium anbot, darauf hingewieſen, daß
Delcaſſös ſeit vier Jahren für die Marine
überaus erfolgreich gearbeitet und ſehr nützliche
und einſchneidende Reformen erzielt habe. Erſt kürzlich
habe er von der Kammertribüne herab Worte geſprochen,
die überall großen Eindruck hervorgerufen hätten. Er wolle
ſich aber vorher mit ihm auch über die äußere Politik des
neuen Kabinetts ins Einvernehmen ſetzen und ihn deshalb
wegen der Perſönlichkeit, der das Miniſterium des Außern
übertragen werden ſolle, zu Rate ziehen. Delcaſſö babe
ſich dann mit dem Anerbieten Monis einverſtanden erklärt,
daß das Portefenille des Außern zunächſt dem Senator
Ribot angeboten würde.

Das Jntereſſanteſte an dem neuen Kabinett iſt zweifel
los das Wiedererſcheinen von Delcafſö als Miniſter, jenes
aus der Zeit des ſchärfſten Marokkokonflikts mit Deutſch
land bekannten T 6ophil Delcaß 6, der beinahe einen Krieg
mit Deutſchland heraufbeſchworen hätte und den Poſten
als Miniſter des Auswärtigen aufgeben mußte, weil die
übrigen Miniſter und der Präſident den Krieg nicht wollten.
Deleaſ,6 ſchien für immer abgetan, arbeitete aber in der
Stille daran, wieder hoch zu kommen. Er nahm ſich die in
der Tat arg vernachläſſigte Marine zum Zielpunkt ſeines
Strebens, und es gelang ihm auf dieſe Weiſe wieder, zu
politiſchem Anſehen zu kommen. Der Sturz des Marine
miniſters Thomſon und ſpäter des ganzen Miniſterium
Elemenceau waren Delcaf 68 Werk. Jetzt iſt Delcaß 6
Marineminiſter geworden, das Auswärtige hat man ihm
aus leicht begreiflichen Gründen nicht anvertraut. Aber
Dekceſſös, des geriſſenen Jntriguanten Einfluß im Kabinett
wird doch nicht gering ſein. Delcaf, 6 mit einem Miniſter
portefeuille bedeutet die Vertietung des deutſch feindlichſten
Chauvinismus im franzöſiſchen Miniſterium

olitische Cebersicht.
Oeſterreich Angarn. Jn der öſterreichiſchen

Delegatiton erklärte am Dienstag kei der fortgeſetzten
Beratung über den bos niſchen Kredit Finanzminiſter
Baron Burian, die Regierung beſchränkte keineswegs
die Rechte des bosniſchen Landtags, ſie müſſe ihn aber
manchmal daran erinnern, die Grenzen ſeines Wirkungs
kreiſes einzuhalten. Die Delegation nahm den bosniſchen
Kredit ſowie die Reſolution des Fürſten Schwarzenberg
betreffend Ausgeſtaltung der Verfaſſung Bosniens und
der Herzegowina an. Ebenſo wurde die von dem
Heeresausſchuß vorgeſchlagene Reſolution
angenommen, zu der das Verhalten des Marine
kommandanten Grafen Montceuccoli Veranlaſſung gegeben
hatte und in der gegen die Konſcquenzen Verwahrung
eingelegt wird, die ſich aus ohne Wiſſen und Zuſtimmung
der öſterreichiſchen Delegation getroffenen Abmachungen
oder Zuſagen hinſichtlich militäriſcher Lieferungen ergeben
könnten. Am Mittwoch hat die Delegation die Beratung

Berichterſtatter
Schlegel betonte, die Monarchie wolle nicht in
einen uferloſen Wettbewerb hinſichtlich der Rüſtungen
mit den anderen Staaten eintreten, es werde vielmehr
nur das verlangt, was den See und Küſtenver
hältniſſen der Monarchie entſpreche. Ellenbogen
bekämpfte die Marineforderungen und erklärte, daß zur
Verteidigung der öſterreichiſchen Küſte und des öſter
reichiſchen Handels keine Dreadiougths notwendig ſeien
Redner beantragte, dem Marinekommandanten das ſchärffte
Mißtrauen wegen der einſeitig mit Ungarn über die
Marinelieferungen getroffenen Vereinbarungen guszu
ſprechen. Freiherr v. Gautſch wies ziffernmäßig nach,
daß die Finanzlage des Staates zwar zu beſonderer
Zufriedenheit keinen Anlaß biete, aber gute Entwicklung
verſpreche, und erklärte, es ſei die Pflicht der Regierung,
aber auch des Parlaments, tätiger als bisher zur Hebung
der Volkswirtſchaft beizutragen und zur Herſtellung des
Friedens in Böhmen eine wichtige Vorbedingung für die
materielle Wohlfahrt der Monarchie zu ſchaffen
Das „Fremdenblatt“ ſchreibt: Wie bereits gemeldet, wird
der Miniſter des Außern Graf v. Aehrenthal
nach Abſchluß der Seſſion der Delegationen zu ſeiner voll
ſtändigen Erholung von dem im Laufe des Winters über
ſtandenen Unwohlſein einen zweimonatigen Urlaub an
treten. Graf v. Aehrenthal wird den Urlaub in Abbazia
verbringen. Eine Deputation der Trieſter
Beamten, Unterbeamten und Arbeiter der Staats
bahn ſprach am Dienstag bei dem Staatsbahndirektor
vor und unterbreitete ihm aufs neue die Bitte um Ver
beſſerung ihrer materiellen Lage. Die Deputation wurde
r den Beſcheid des Staatsbahndirektors zufrieden
geſtellt.

Frankreich. Jn ſeiner Gedächtnisrede auf
General Brun gedachte Briand namentlich der Tat
ſache, daß die Laufbahn des Verſtorbenen in einer ſchmerz
lichen Stunde begonnen habe, die auf ſein Herz einen un
auslöſchlichen Eindruck machte. Als Chef des General
ſtabs habe der Verblichene das Rekrutierungsgeſetz durch
geführt, und das Hauptverdienſt, das ſeine Laufbahn als
Miniſter aufzuweiſen habe, beruhe darin, daß er für die
Landesverteidigung die neueſten Errungenſchaften der
Wiſſenſchaft nutzbar machte; ihm ſei es zu danken, daß die
franzöſiſche Luftflotte einen bedeutenden Vorſprung vor

ollen anderen erlaugt habe. Die franzöſiſche
Chauviniſtenpreſſe, die in Sachen der Fremden
legion von der „Nordd. Allg. Ztg. neulich ſcharf ange
faßt wurde, revanchiert ſich mit blöden Schimpfereien, von
denen es fich nicht verlohnt Notiz zu nehmen.

England. Ein engliſcher Armeebefehl ordnet
die Bildung eines Luftſchifferbataillons mit einer
Friedensſtärke von 190 Mann an.

RNorwegen. Jm Miniſterrate hat die Regierung
dieſer Tage beſchloſſen, den Antrag auf Zulaſſung der
Frauen zu ſämtlichen Amtern zu ſtellen, ausge
nommen find nur Amter wie die des Miniſterpräſidenten,
der Regierungsmitglieder, ferner geiſtliche Amter in der
Staatskirche, diplomatiſche und konſulare, militäriſche und
militärbeamtliche. Der Handelsminiſter verhielt ſich den
Vörſchlägen gegenüber reſerviert.

Portugal Aus Portugal kommen für die junge
Republik wenig erfreuliche Nachrichten. Trotz behördlichen
Verbots hat die Mehrzahl der Pfarrer der Diözeſe Bra
ganza vor den Gläubigen einen biſchöflichen Hirtenbrief
verleſen. Die Bevölkerung von Samora Correa hat
ihren Pfarrer feft genommen, weil er in dem Verdacht ſteht,
insgeheim gegen die Regierung zu arbeiten. Der die
Truppen von Benavente befehligende Offizier iſt auf Grund
einer gegen ihn eingeleiteten Unterſuchung ſeines Poſtens
enthoben worden. Er ſoll die Soldaten aufgefordert
haben, in einem günſtigen Augenblick die Monarchie zu
proklamieren.

Serbien Der deutſche Geſandte in Belgrad
war dieſer Tage genötigt, mit der ſerbiſchen Regierung
wegen einer Verleumdung, die fich der Kriegsminiſter
in der ſerbiſchen Volksvertretung erlaubt hatte, ein kräftiges
Wort zu reden. über die Veranlaſſung ſchrieb die „Köln.
Ztg.“ aus Belgrad: „Wie bereits gemeldet, hatte der
Kriegsminiſter bei der Beratung in der Skupſchtina über
die Beſchaffung von 15 Gebirgsbatterien die
Bemerkung gemacht, der deutſche Geſandte v. Reichenau
olle in der Angelegenheit beſonders gut unterrichtet geweſen
ein und fich privatim für die Vergebung der Beſtellung

intereſſiert haben, weil in dem Direktorium der Rheiniſchen
Metallwarenfabrik ein Bruder von ihm fitze. Sobald der
Geſandte von dieſer Außerung durch die Zeitungen erfuhr,
verlangte er wegen der unwahren und verdächtigenden
Behauptung von der ſerbiſchen Regierung vollſte Genug
tuung. Am nächſten Tag, Freitag den 24.,, gab der Kriegs
miniſter hierauf in öffentlicher Sitzung der Skupſchting eine
Erklärung ab, die den Geſandten jedoch nicht befriedigte.
Herr v. Reichenau ſtellte daher der Regierung ein ſehr
kräftiges Ultimatum.“ Dieſes Ultimatum lief am Montag
abend 10 Uhr ab. Um 8 Uhr wurde der Geſandte von der
Regierung verſtändigt, daß der Kriegsminiſter zurück
getreten ſei. Das Ultimatum wurde der Offentlichkeit am
Dienstag nachmittag zuſammen mit der Ernennung des
neuen Kriegsminiſters bekanntgegeben. Das Ultimatum
forderte, daß binnen zwei Tagen der Kriegsminiſter ſeine
Beſchuldigungen vor der Skupſchtina zurücknehme und ſein
Bedauern ausſpreche ſowie einen Entſchuldigungsbeſuch
bei dem Geſandten mache; wenn er dies nicht wolle, dann
zurücktrete. Wenn beides nicht geſchehe, werde der Geſandte
nach dem Ablauf der geſtellten Friſt abreiſen. Durch die
Demiſſfion des Kriegsminiſters iſt die Sache nun geregelt.

DeutſchlandBerlin, 2. März. Der Kaiſer empfing geſtern
vormittag den Baron de Schickler und folgte einer
Einladung zur Frühſtückstafel im Kaiſerlichen Auto
mobilklub. Die Einſtellung des Prinzen
Jo ach im von Preußen in das 1. Garde Regiment z. F.,
die urſprünglich am 9. Februar, dem Tage des Dienſt
eintritts des Kaiſers in die Armee erfolgen ſollte, aber
wegen der damaligen Erkrankung des Monarchen
abgeſagt werden mußte, iſt nunmehr auf heute nach
mittag 3 Uhr feſtgeſetzt worden. Der Kaiſer wird
die Einſtellung ſelber vornehmen. Die Feier findet
bei gutem Wetter im Potsdamer Luſtgarten, bei
ſchlechtem im Langen Stall ſtatt.

(Die Romreiſe des Kronprinzen) Da
die Erörterungen über die Frage anhalten, mit welchen
Stellen eine Verſtändigung über einen eiwaigen Be
ſuch des Kaiſers oder des Kronprinzen in Rom vorher
erzielt worden iſt, wird jetzt offiziös feſtgeſtellt werden,
daß von ſeiten der preußiſchen Regierung zu keiner
Zeit irgend welche Verhandlungen mit dem Vatikan
über die Frage ſtattgefunden haben. Bei der Beur
teilung der ganzen Angelegenheit müſſe man die
Tatſache berückſichtigen, daß ſowohl der italieniſche
Hof wie die italieniſche Regierung den begreiflichen
Wunſch haben, die bevorſtehende Jubelfeier, an der
das Land in ſeine Geſamtheit beteiligt ſein
ſoll, durch keinerlei Rückſichten auf offizielle Empfänge
in irgend einer Weiſe zu beeinträchtigen.

(Die Kronprinzeſſin) ſpeiſte geſtern in
Kairo mit der Khediva und fuhr mit dem groß
britanniſchen diplomatiſchen Agenten Eldon Gorſt
nach Heluan zurück. Auf einem vrientaliſchen Wohl
tätigkeitsfeſt, wo alte Schmuckgegenſtände der Khediven
familie ausgeſtellt und wo eine arabiſche Hochzeit mit
großem Pomp dargeſtellt wurde, weilte die Kronprin
zeſſin zwei Stunden. Der Khedive empfängt den
Kronprinzen, der am 6. März eintrifft, am Bahn
hof. Der Zeromonienmeiſter iſt beauftragt worden,
den Kronprinzen in Suez mit dem dortigen Gouver
neur zu begrüßen. Die Aufenthaltsdauer des Kron
prinzen in Aegypten iſt unbeſtimmt.

Eine Sitzung des Bundesrats
ausſchuſſes für Rechnungsweſen), an der
die Finanzminiſter der Bundesſtaaten teilnehmen
werden, wird am Sonnabend unter dem Vorſitz des
Reichsſchatzſekretärs ſtartfinden. Die letzte Zuſammen
kunſt dieſer Art war am 7. April vorigen Jahres.

(Aber die Ausführung des Zuwachs
ſteuergeſetzes) finden, wie die „Neue politiſche



Correſpondenz mitteilt, im Reich sſchatzamt vom
Mittwoch bis Freitag Beratungen ſtatt, zu denen um
fangreiche Einladungen ergangen ſind. Vertreten ſind
der ſtädtiſche und ländliche Grundbeſitz, Gewerbe,
Handel und Jnduſtrie, ſoweit ſie am Grundſtücks-
handel intereſſiert find, darunter der Bergbau, ferner
der Deutſche Notarverein, Beamte ſtaatlicher und
ſtädtiſcher Körperſchaften, die bisher ſchon mit der
Ausführung der Zuwachsſteuer befaßt waren, Mit
glieder des Vorſtandes des deutſchen Städtetages und
andere mehr.

(Dem Abg. v. Liszt) wurden zu ſeinem
60. Geburtstage von allen Seiten die herzlichſten
Glückwünſche dargebracht. Daß dabei die Juriſten
in erſter Linie ſtehen, iſt begreiflich. Prof. Dr. von
Lilienthal Heidelberg feiert Herrn v. Liszt in der
Deutſchen Juriſten Zeitung wie folgt: „Nicht nur
Liszt der Reformer hat ſich einen feſten Platz in der
Geſchichte der Rechtswiſſenſchaft erobert auch Liszt,
der Lehrer des geltenden Rechts, hat eine Bedeutung
ewonnen, wie ſie wenigen zuteil wird. Junge

riſten von allen Enden der Welt haben unter ſeiner
Leitung arbeiten gelernt. Seine unvergleichliche
Friſche und menſchlich liebenswürdige Perſönlichkeit
haben ſie zu treuen Freunden gemacht, auch wenn ihrewiſſenſchaftlichen Wege ſich ſpäter trennten. Und

gleichwertig neben den perſönlichen ſtehen die litera
riſchen Lehrwirkungen. Die Klarheit der Darſtellung,
die Fülle des Wiſſens, die künſtleriſche Vollendung der
Form haben den Lehrbüchern des Strafrechts wie
des Völkerrechts einzigartigen Erfolg verſchafft und
ſelbſt bei wiſſenſchaftlichen Gegnern ehrliche Aner
kennung gefunden. 1881 erſchien die erſte Auflage
des Strafrechts, heute erſcheint die achtzehnte
zahlloſe Juriſten verdanken ihrem „vLiszt“ ſtrafrecht
liches Wiſſen und ſchätzen ihn als den zuverläſſigen
Berater und Helfer in w ſſenſchaftlichen und praktiſchen

Nöten. Ein neues Strafgeſetzbuch iſt in Sicht.
Möge es beweiſen, daß Liszts Wirken nicht vergeblich
war, und möge er ſelbſt noch vielen Generationen
eifriger Hörer das neue Recht lehren, wie er das alte
gelehrt hat!“

(Reichstagserſatzwahl.) Bei der am
27. Februar erfolgten Reichstagserſaßwahl im Wahl
kreiſe Königsberg 9 (jetzt Allenſtein 2) ſind nach
dem vorläufigen amtlichen Wahlergebnis insgeſamt
18 436 Stimmen abgegeben worden. Davon haben
erhalten Rittergutsbeſitzer Orlowski- Kutzborn
(Zentrum) 10504, Pfarrer Barczewskl Braunswalde
(Pole) 7519, Rechtsanwalt Haaſe Königsberg (Soz.)
349 Stimmen. 64 Stimmen waren zerſplittert.

(Von juriſtiſcher Seite) ſchreibt man uns
Die Berliner Kaufmannſchaft hat vor kurzem eine
Reihe beachtenswerter Vorſchläge zur Durchberatung
des Entwurfs eines neuen Strafgeſetzbuchs ver

öffentlicht. Bekanntlich tritt die Kommiſſion zur
Vorberatung dieſes Geſetzes im April zuſammen.
Es wäre wünſchenswert, wenn ihr auch Laien als
vollberechtigte Mitglieder angehören würden, Kauf
leute, Gewerbetreibende, Landwirte, Verwaltungs
beamte, Arbeiter. Auch der Geh Rat Krohne aus
dem Miniſterium des Jnnern hat neulich auf der
Tagung der Landwirtſchaftsgeſellſchaft die Beteiligung
des Lalenelements gewünſcht, damit nicht ein Produkt
des grünen Tiſches zuſtande komme. Bei der Vor
bereitung der preußiſchen Verwaltungsreform iſt ja
auch eine Jmmediatkommiſſion aus den verſchiedenſten
Kreiſen gebildet worden. Warum ſollte dies bei den
Juſtizgeſetzen nicht auch der Fall ſein können

(Zum Prozeß Becker) Wie wir kören,
iſt die ſchriftliche Ausfertigung des Urteils im
Becker Prozeß dem Angeklagten erſt dieſer Tage
zugegangen. Wenn man bedenkt, daß der Prozeß am
20. Dezember ſein Ende erreichte, alſo vor etwa
70 Tagen, ſo muß die ſpäte Ausfertigung des Urteils
überraſchen. Für gewöhnlich ſoll nach der Straf
prozeßordnung das Urteil in einer Strafſache binnen
8 Tagen nach der mündlichen Verkündigung aus
gefertigt ſein. Jm übrigen wird in gegebener Zeit die
breiteſte Offertlichkeit in der Lage ſein, ſich über das
Urteil ein Urteil zu bilden, da dasſelbe demnächſt
neben den hauptſächlichen Beſtandteilen des von dem
Prozeß aufgenommenen Stenogramms veröffentlicht
werden wird.

Kaiſerliche Marine.) Der R. P. D.
Seydlitz iſt mit dein Ablöſungstrarsport für S. M. S.
Cormoran auf der Ausreiſe am 27. Februar in Genua
eingetroffen und hat am 28. Februar die Reiſe nach
Neapel fortgeſetzt. S. M. S. Hanſa iſt am 27. Fe
bruar in Plymouth eingetroffen und ſetzt am 1. März
die Reiſe nach Eckernförde und Kiel fort. S. M.
Tpdbt. Sleipner iſt am 27. Februar in Vigo einge
troffen und hat an demſelben Tage die Reiſe nach
Malaga fortgeſetzt. S. M. SS. Deutſchland, Branden
burg, Möve und Carmen ſind am 27. Februar von
Kiel nach Wilhelmshaven gegangen.

Vermischtes,
(Erdrutſch.) Jm Gebiet des Panamakanals

hat ein Erdrutſch ſtattgefunden, der zu Beſorgniſſen An
laß gibt. Bei dem Ereignis iſt eine Perſon ums
Leben gekom men, mehrere andere wurden verletzt.

(Zu dem Juwelendiebſtah an Bord des Ozean
dampfers wird jetzt gemeldet, daß für die Wiedererlangung
der geſtohlenen Juwelen der Madame Drummonds eine
Belohnung von 5000 Dollars ausgeſetzt worden
i. Die Polizei glaubt, daß der Diebſtahl von profeſ
ſionellen Dieben ausgeführt worden iſt, die ſich zu dieſem
Zwecke auf demſelben Dampfer eingeſchifft haben.

(Selbſtmord im De Zuge) Aus Weſel,
1. März: Jn einem Abteil erſter Klaſſe eines D-Zuges
wurde der Regierungsbaumeiſter Kann ous

Kiel ſchwerverletzt aufgefunden. Er hatte fich mit einer
Browningpiſtole in den Leib geſchoſſen und dann die
Waffe aus dem Fenſter geworſen. Er verweigerte jede
Auskunft und ſtarb auf dem Transport nach dem
Krankenhauſe.

GHinrichtung) Der Arbeiter Schmidt aus Königs
felde, der am 24. Juni 1910 wegen Ermordung des
Gendarmeriewachtmeiſters Wippis aus Neuwarp zum
Tode verurteilt worden war, wurde am Dienstag früh
in Stettin hingerichtet.

(Während des Gottesdienſtes ohnmächtig
geworden.) Durch Ausſtrömen von Gas wurden in der
evangeliſchen Kirche in Pinne im Kreiſe Samter (Poſen)
beim Gottesdienſt mehrere Perſonen ohnmächtig. Als der
Geiſtliche die Schlußliturgie vorgeleſen hatte und die An
weſenden fich von ihren Plätzen erhoben, brachen gegen
20 Perſonen bewußtlos zuſammen und mußten ſofort hin
ausgeſchofft werden.

Einbruch in die Villa CaruſosinFlorenz)
In die Florentiner Villa Enrico Caruſos iſt nachts einge
brochen worden. Den Dieben, von denen bisher jede Spur
fehlt, fielen Silbergeräteund Einrichtungsgegen
ſtände im Werte von etwa 140000 Mk in die Hände.
Auch koſtbare Schmuckerinnerungsſtücke befinden ſich unter
den geſtohlenen Sachen

Reklameteil.

Entenhabenkurze belne
denn die Wahrheit kommt doch
immer an den Tag, namentlich bei
solchen Dingen, die das Publikum
selbst täglich prüfen und Kkontrol-
lieren Kann. Ein Beispiel hierfür
ist der Malzkaffee. Fortwährend
werden neue sogenannte Malz-
kaffees“ unter hochtrabenden An-
preisungen in den Handel gebracht,
aber sie verschwinden meistens
ebenso schnell wie sie aufgetaucht
sind. Nur ein Malzkaffee hat sich
seit mehr als 20 Jahren in allen
Kulturländern bewährt Kathreiners
Malzkaffee Warum Weil er

der beste ist!
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Vaſeline- Gold Cream Seife
von Bergmann Co., Berlin v. Frkft
a. M., mildeſte aller Seifen, beſonders gegen

a Paket 3 Stück 50 Pf. bei:
DomApotheke, Stadt Apotheke,

Fr. Wirth, Seif.Fabr.

Augarten.
Sonnabend den 4. und Sonntag den

großer Bockbierruunnel

Letzter Anfſtich des beliebten
Halleſchen Aktien Bockbieres.Neue Sächs.-thüringischee eher Wegekarte Damen -Bedienung.Ausschnitt. 9 9 Sonntag von nachmittags 4 Uhr und
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Anzeigen Hysienischefür Mücheln u. Umgegend.

Freiwillige Aulktion

Eonnabend den 4. März 1911,
abends von 6 Uhr an,

1 d d i d,T enitz,
1 Regnlierofen mit Röhren,J ine mit Gewichten,

1 Wand-Kaffeemühle,
S Handwagen,
4 große verſchließbare Kiſten,
Hans und Küchengeräte

gegen bar Körbisdorf 22, Kantine.

Muakulutur
hält ſtets vorrätig und empfiehlt billig

Buchdruckerei Th. Rössner,

7 Bedarfsartikel u. Spülapparate

verlangen Sie Katalog l gratis
ohne Absendervermerk.

Leibbinden Katalosg II
Wöchnerinn.-Bedarfsart. Katalos lIll
Bruchbänder Katalog IV
Damenbinden Kataloz V

C. Klappenbach, Halle a. S.
Virichstt. 48

U. Eingang vom Kaulenderg.

Das natürlichste aus der
frischen Brennessel,

altbewaährte, immer gefragte Haar-
Wastger bei

pännhaar, Schuppen, Haarausfall,

Lahlköpflgkolt
ist Wendelsteiner Häussner's

brennessel-Spiritus
Flasche a Mk. I,-—, 2, und 3, Schutz
marken „Wendelsteiner Kircherl“ u. „Brenn-
nessel“, Wendelsteiner Kräuter-Créème a I.
-,50 und I, bestes Schönheits- und Haut-
pflegemittel bei Aufspringen und Spröde-
werden. In allen Apotheken, Drogerien, Par-

ohne großen Zeitverluß Aber Kite
ratur, Kunſt und öffentliche Ange
legenheiten unte tet zu b
erfüllt ſich am beſten du e
ſtändige Lektüre der „Hilfe“. Her
ausgeber Reichstagsabgeord-
neter Dr. Friedrich Naumann
Dieſe Wochenſchrift koſtet viertel-
r beim Buchhändler und

ei der Poſt nur M. 1.62 und
bringt in jeder Nummer Artikel
hervorragender Schriftſteller. Ver
langen Sie bitte ein koſtenloſes
Monatsabonnement.

9 „Die Hilfe Sehoheberg

Merſeburg, Oelgrube 9. kümerien. Drog. Adler, Central, Osc. Leberl.

m Bekanntmachung.

Sonnabend den 4. März 1911
bin ich von vormittags 10 Uhr ab

in Mücheln
Reſtaurant „Gute Quelle“

und von nachmittags 2/2 Uhr ab

in Almsdorf
im „Böhme'ſchen Gaſthofe“

zu ſprechen.

Goedecke,
Rechtsanwalt und Königl. Notar

in Freyburg a. U.
Einen kräftigen Ochſenknecht und

ein ordentliches Dienſtmädchen
ſucht ſofort oder 15. März

A. Fuehs, Bedra
b. Neumark (Bez. Halle).
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Sonntag den 5. März, nachmittass 9

0 und abends 82 Tänzehen 3
S im Heuen Schützenhaus.

Von nachmittags 4 Uhr an

Preis-Schiessen
4 mit Zimmerstutzen 3
S Dies unsern werten Gästen zur g e

Nachricht Der Vorstandet
teeetteetteeertumWelt-Pans

Herzog Ohristian.
Sehesien, Katzhachgebirge,

Bohber u. Ouaistal, Bad Flinsburg,
Bach Hermsdorf, Gröderitzburg.

2. (Fionier Komp.

gi/ UWe bung

Das Kommandoghe Nerſeburger

SchrebergartenBerein Nord.

Heute Donnerstag “/39 UhrMitglieder Vorsammlung
im „Bergſchlößchen“. Der Vorſtand.

Montag den 18.

8 e Uhr
aulggerordentl.

beneralm n
im „Tivoli“.

Tagesordnung.
1. Anträge.
2. Verſchiedenes.
3 Erſaßwahl zweier Vor ands mit

glieder.
Anträge ſind bis 3 Tage vorher an den

ſtellv. Vorſitzenden Herrn Träger einzu
reichen.

Verſammlung vom 6. März fällt aus.
Der Vor and.

Sonnabend den 4 d. M., abends 8 Uhr, e

Monats Versammlung
im Caſino

Ah Medetbeung
Sonntag den 5. d.

t 8 Uhr eS Ballmusik. Sewozu fre und. einladet Er San

Augarten.
Sonnabend und Sonntag

pecktkuchen
und ſelbſtgebackene Pfannkuchen.

Coldner Bahn.
Freitag abend Anſtich

F krelo keuerwehr.

Diensrag d. 7. März, abds

mit anſchl. Verſammlung
Antreten am Spritzenhaus e

Wärz, abends

M., von abends

Salvntor
a Glas 30 Bfg.

Tischlerei von
Heinrich Nögel,
Reparatur- u. etindenstrasse Nr. 6

Saärge billigst
Wiſche zum Waſchen und Pliſſen

nimmt an
Anna Hoffmann, Schmale Str. 16
Junges Mädchen vom Lande, welchese ſudt l. Ku ételt.

Zu erfragen Venenfen 12.
Junges Mädehen,

17J., ſucht Stell b. Privatherrſch. z 1. April.
Off unter „Stelle“ an e Exped d. Bl.
in anſtändiges, junges Ridſſen,
welches ſchon gedient hat, fucht 1. April

Etellung. Off u 2 M a. d. Exp. d. Bl. erb.

ArbeiterNur dauernde Beſchäftigung geſucht

Fiſcherſtraße I.
S Für meinen Garten ſache einen in der
M Särtnerei bewandes ten

r Mannfür beßändig. Echäfer, grüner Hof-

Ein Knecht
wird in mittlere Landwirtſchaft ſofort ge
ſucht. Wo ſaat die Exped. d Bl

Ein Knecht wird gesſeht
Meuschau 52

Laufburſche
e geſucht. Siebert, Entenplan 9.

Tüchtige Flickſranf I J ins Haus le reinen aeks

eleganter i W t M ane ein junges Mödchen

Bergschlösschen,.
Sonnabend und Sonntag den S., II., 1I2., 18.

und 19. März

großes Auslegell
von Wirtſchaftsgegenſtänden.

3 Kugeln 25 Pſg., mit allem Kugeln.
Alle Kegelfreunde ladet ein

Wilhelm Henmnmiceke.

Wene modern Fuster,
Erstklassige Vabrikate

bei sehr bescheidenen Preisen.
5 Jahre Garantie für jedes Stück.

Wilhelm Köhler,
Golthardistrasse ſ.

evtl. als Lernende
zur Erledigung der Kontor
arbeiten. Kenntnis der Steno-
graphie exwünſcht, aber nicht
Bedingung.Infolge ganz posonders. gaänstigenſ Richard Lots, Papierhapdln.

Einkaufs liefere ich
elegante Mauss- Anzüge

im Preise von 40, 45, 50, 55, 60, 65 Mk.

für tadellosen t leigte ich vollste Garanfe,

Suche zum 1. April eine

Lernende
Schuhwarenhaus J. Jacobowite,

Merſeburg, Enterplan 9.
Durchaus tüchtige, gut empfohlene

Verkäuferinnen
der Kurz Galapterie- und Spielwaren
zranche finden zu jeder Zeit Stellung. Off.
nebſt Bitd und Zeugnisabſchriften unter
„Verkänferin“ on die Exped d. Bl. erb.

90600Für den I. April ſuche ein
S ehrliches, fleißiges

Hausmädehen.

Nenmarkt IS8, I.
0292029922800009
e Ein zupertäſnges, eh liches

h Mädchen
für Haus und Gartenarbeit geſucht

Meuſchauer Straße 17 I.
Vin dent hie Mödchen

Nhiür Küche und Haus per 1. April oder

1 Mat geſuchtFrau Emma Meiſter Gottha'dtſtr. 16.

Merseburg.

Lümole an
Ernst Bernhardt,
Tapezierermeister u. Dekorateur.

Merseburg,
Gotthardtstrasss 42. Fernruf 224.

Keſeſſgaſeneren In Runſtedt S Schlach
W den 5. März 1911, abends von W. Alleritz, in 17

Feier des 10 jähr. Stiſtungsfeſtes Kſavi rſtimmen
Hierzu ladet ergeb z enſt ein führt aus R. Meckert, Ob Burgſtr. 13. oßmarkt 9, 1. Etage.Der Vorstandl.

Aupolts Bertaurgten, r a J d Da Ringen als Aufwartung
dazu empfiehlt Halleſche Straße 42, J.Schlachtefeft. Oskar Raar, Entenplan 9. Hierzu eins Veilage.

15 vis 16jahrizes, fletßiges, ſauberes

e Aufwartungfür den ganzen Tag ſofort r
Anneuſtraße 20, part.

du. Mädchen als Aufwartung
für vormittags r geſucht

gänge



Ne. 53.

Denutſchland.
Einen Wahlrechtsvorſchlag) hat der

konſervative Reichstagsabgeordnete von
Treuenfels der mecklenburgiſchen Landes
verſammlung unterbreitet, wonach der Landtag
aus zwei Kammern beſtehen ſoll, von denen die Erſte
einen überwiegend agrariſchen Charakter trägt,
während die Zweite Kammer zwar aus allgemeinen,
direkten, öffentlichen Wahlen hervorgehen ſoll, aber
mit derartigen Beſchränkungen und Einengungen
gedacht iſt, daß man von einer wirklichen Volksent
ſcheidung nicht ſprechen kann. So muß z. B. der zu
wählende Abgeordnete mindeſtens 2 Jahre in ſeinem
Wahlkreiſe wohnen, der Wähler muß 30 Jahre alt
ſowie Haushaltungsvorſtand ſein und ſeit 2 Jahren
mindeſtens in ſeiner Gemeinde wohnen uſw. Trotzdem
iſt dieſer Vorſchlag des Herrn v. Treuenfels dem
agrariſchen Haupiorgan, der Deutſchen Tageszeitung,

noch zu „liberal“. Sie lobt zwar den „geſunden
Gedanken ihres Geſinnungsgenoſſen, bezweifelt aber,
ob die von Treuenfels vorgeſehenen Kautelen „genügen,

eine Radikaliſierung der Kammer hintanzuhalten“,
Man ſieht hieraus, daß ſelbſt der leiſeſte Anflug von
Liberalismus den waſchechten Agrariern zu weit geht
und daß ſie nur eine ſolche Verfaſſung für Mecklenburg
zulaſſen wollen, die das Volk ſo gut wie völlig rechtlos
läßt. Bei den Wahlen wird man ſich hoffentlich dieſe
Stellungnahme der Agrarier merken.

(Zentrum und Sozialdemokratie.)
Das Dortmunder Tageblatt, die „Tremonig“, hatte
dieſer Tage geſchrieben „Nirgends iſt 1907 ein
Bündnis zwiſchen Zentrum und Sozialdemokraten ge
ſchloſſen worden. Insbeſondere kann betreffs der uns
zunächſt intereſſierten Wahlkreiſe des rheiniſch. weſt
fäliſchen Jnduſtriebezirks auch nur von den unver
bindlichſten Abmachungen dieſer Art nicht geſprochen
werden. Tags darauf veröffentlichte die ſozialdemo
kratiſche „Arbeiterzeitung“ die Wahlparolen aus den
Kreiſen Hamm Speſt und HagenSchwelm. Jn
Hamm hatten die Sozialdemokraten für den Zentrums
kandidaten geſtimmt. Als Dank veröffentlicht das
Zentrum folgende Stichwahlparole für den
Kreis Hagen: „Unter Berückſichtigung des Verhaltens
des Geſamtliberalismus erklärt ſich das Wahlkomitee
der Zentrumspartei des Kreiſes Hagen Schwelm
außerſtande, für den Kandidaten der Freiſinnigen
Volkspartei einzutreten. Es betrachtet in dieſem
Falleden Kandidatender Sozialdemokratie
als das kleinere Qbel und überläßt den
Zentrumewählern die Entſcheidung. Eine ander
weitige Parole iſt nicht als maßgebend zu betrachten.
Das Wahlkomitee der Zentrumspartei. J. A.
Weyer, Vorſitzender.“ Der Veröffentlichung der
Wahlparolen ſind, wie die „Arbeiterzeitung“ mitteilt,
Verhandlungen zwiſchen Zentrum und Sozialdemo
kraten voraufgegangen.

Fran Lore.
Roman von J. Jobſt.

(89. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.)
Lore lachte: „Und Rührei ißt unſer lieber Bubi ſo be

ſonders gern.“
„Darum nicht, Mutti, gewiß nicht, aber der Baron

meint auch, das ſchmeckt ganz gut zuſammen.
„War der alte Baron denn auch ſchon hier fragte

Lore erſchreckt.
„Ja, er kam, als Vater frühſtückte und nahm ihn gleich

mit. Sie waren ordentlich bös miteinander und ich wurde
herausgeſchickt.“

„Böſe?“ Die Mutter ſah Werner ganz entſetzt an.
„Ja, ſie ſprachen ſo laut.“
Lores Blick fiel durchs Fenſter gerade auf den heim

kehrenden Gatten, und ſie ſchickte Werner zur Urſel hinaus,
um von Walter gleich alles zu erfahren. Wie ernſt er
ausſah! Doch jetzt erſpähte er ſie am Fenſter und lächelte
ihr freundlich zu. Gottlob Schlimmes konnte es nicht ſein.
Sie wollte ihn in ſeinem Zimmer erwarten, denn dort war
man von Lauſchern ungeſtört. Als der Gatte über die
Schwelle trat, ſah ſie, daß irgend etwas vorgefallen war,
und ſie rief ihm voller Aufregung zu: „Haſt Du Dich mit
dem alten Herrn erzürnt

„Jch, Lore, nein, wie kommſt Du darauf
„Werner erzählte, Jhr wäret böſe miteinander geweſen.
Walter lachte fröhlich auf: „Nun ſieh den kleinen

Schlauen. Kinder hören doch immer das, was ſie nichts
eht
„Alſo iſt doch etwas nicht in Ordnung fragte Lore

erregt
Zwiſchen mir und meinem Herrn iſt alles genau ſo wie

früher, aber wir haben gemeinſame, ſchwere Sorgen.
„Jſt eine Seuche ausgebrochen
„Was Ahnliches, Kind.“
„Hier auf dem Gut
„Das wäre nicht das Schlimmſte, Lore; nein, der garze

Kreis iſt verſeucht durch ein heimlich ſchleichendes Gift,
und der es gemiſcht hat mit geradezu meiſterhafter Hand
heißt Rittergutsbeſitzer Schäfer auf und zu Langendorf.“

Lore ſah ihn ganz entſetzt an, fie verſtand ihn natür
lich nicht.

„Du weißt doch, daß im Herbſt die Reichstagswahlen
ſind, Lore

t

eilage zum „Rerſeburger Cor
Freitag den 3. März

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 1. März) Der

Reichstag ſetzte am Mittwoch die zweite Leſung des
Militäretats bei Bekleidung und Ausrüſtung der
Truppen fort. Hierzu lag eine Reſolution des Abg.
Wiedeberg (Ztr.) vor, die bei der Vergebung von Liefe
rungen eine Berückfichtigung der Heimarbeiter verlangt
und eine Reſolution Jrl (Zir.), die Berückſichtigung der
ſelbſtändigen Handwerksmeiſter, Handwerkergenoſſen
ſchaften und Jnnungen fordert. In der Debatte ſprach der
ſozialdemokratiſche Abg. Albrecht in längerer Rede über
angeblich ſchwere Mißſtände in den Bekleidungsämtern,
deren Vorhandenſein von dem konſervativen Abg. Gans
Edker zu Putkttz beſtritten wurde. Der fortſchrittliche
Abg. Sommer empfahl die weitgehendſte Berückfichtigung
der berechtigten Wünſche der Handwerker und verlangte für
die Leitung der Bekleidungsämter an Stelle der bisherigen
Offiziere tüchtig geſchulte Kaufleute. Die lange Debatte,
die fich in Kleinigkeiten verlor, erreichte mit der Annahme
der beiden Zentrumsreſolutionen ihr Ende. Dann wurden
lokale Wünſche geltend gemacht auf Berückſichtigung bei
Schaffung neuer Garniſonen uſw. Donnerstag Fortſetzung.

Die Budgetkommiſſion des Abgeordneten
hauſes verhandelte dieſer Tage über den Kultusetat.
Von nationalliberaler Seite wurde der Miniſter
über die Leiſtung des Antimoderniſteneides
interpelliert. Es ſei zweifelhaft, ob die bei der erſten
Leſung des Etars von dem Miniſter gemachten Angaben
auf zutreffenden Jnformationen beruhten, insbeſondere be
treffend den moraliſchen Druck, der auf die Profeſſoren der
katholiſchen theologiſchen Fakultäter zur Leiſtung des Eides
ausgeübt werde. Es wurde um Aufklärung erſucht, wie
viel Profeſſoren den Eid geleiſtet haben und wieviel nicht,
ob eine Sicherheit für die freie Forſchung auf den katho
liſchen Fakultäten noch vorhanden ſei, ferner ob auch dem
geiſtlichen Stande angehörende Staatsbeamte den Eid zu
leiſten hätten, z. B Oberlehrer; ob die Regierung dulden
wolle, daß katholiſche Oberlehrer des geiſtlichen Standes,
welche den Eid geleiſtet haben, in anderen Fächern als
Religion, z. B. Deutſch und Geſchichte, den Unterricht an
paritätiſchen Gymnaſien noch weiterhin geben ſollten. Der
Miniſter erklärte, daß das Schreiben des Papſtes an den
Kardinal Fiſcher in Deutſchland die Aufnahme gefunden
habe, daß man daraus ſchloß, die früheren Ausr ahmen für
den Eid ſeien zurückgenommen oder es ſei doch ein mora
liſcher Druck ausgeübt worden ſo daß die Ausnahmen
tatſächlich aufgehoben ſeien. Die Regierung hab e
durch den Geſandten beim Päpſtlichen Stuhle
feſtſtellen laſſen, welches der eigentliche Sinn
der Beſtimmungen des Papſtes über den
Moderniſteneid bezüglich der Profeſſoren ſei,
und der päpftliche Staatsſekretär Merry del Val habe
erklärt, daß das Schreiben an Kardinal Kopp ſich in gleicher
Linie bewegen ſolle wie die von ihm dem preußiſchen Gr
ſandten gegebene mündliche Antwort. Dana
feſt, daß ſämtliche Proſeſſoren an den Fakül
täten, welche geiſtliche Funktionen nicht aus
üben, den Eid nicht zu leiſten brauchen. Es
werde allerdings im Laufe der Zeit keine Profeſſoren
an den Fakultäten mehr geben, welche den Eid nicht
geleiſtet haben, da ja die Ergänzung dieſer
Profeſſoren durch Geiſtliche ſtattfinden müſſe
und daher diejenigen, welche zurzeit den Eid nicht zu leiſten
brauchen, allmählich durchſolche erſetzt werden, welche den Eid
geleiſtet haben Es entſteht daher die Frage ob die Bisdung,
die jetzt ſchon beſtehe, eine freie wiſſenſchaftliche Jorſchung
an den katholiſchen Fakultäten noch gewährleiſte. Die
Frage ſei verſchieden beantwortet worden. Katholiſche

Lore nickte.
„Nun ſiehſt Du, da kommt nun alles darauf an, daß

der alte, bewährte Vertreter unſeres Kreiſes, Freiherr
v. Wietersheim, wieder gewählt wird, wie er ſchon ſeit einer
langen Reihe von Wahlperioden ſtets anſtandslos mit
großer Majorität aus der Wahlkampagne hervorging. Als
man nun dieſes Mal ſeine Fühlfäden im Kreiſe ausſtreckte,
begegnete man überall beim kleinen Mann Achſelzucken,
und immer deutlicher ertönte aus den verworrenen Reden
ein anderer Name heraus

„Und der iſt Schäfer fiel Lore ein, die dem Bericht
atemlos folgte.

„Nein, nicht Schäfer, Kind. Der weiß nur zu gut. daß
er keine Ausſicht hätte, aber ein bäuerlicher Grundbeſitzer
Schmidt iſt als Gegenkandidat aufgeſtellt, ein Mann
mit Grundſätzen, der gut zu reden verſteht. Er hat
mächtigen Anhang unter der Landbevölkernng, bei den
Bauern der großen Kirchdörfer, und iſt das iſt die
Hauptſache der Jntimus von Schäfer, der mit allen
Mitteln rückſichtslos für ſeinen Kandidaten arbeitet oder
vielmehr gearbeitet hat. Die hohen Herren fühlten ſich
mal wieder zu ſicher und ſtehen nun ſchon beim Beginn der
Arbeit faſt einer feſten Tatſache gegenüber. Nun hat heute
der alte Herr einen Brief vom Forſtmeiſter Wieblitz be
kommen, in welchem ihm dieſer heftige Vorwürfe macht.
Du kennſt ja die Art unſeres Freundes, der nimmt kein
Blatt vor den Mund. Na der Baron iſt nun fuchsteufels
wild. Es iſt ja eine alte Geſchichte, je mehr man ſein Un
recht fühlt, je wütender wird man. Jch ſoll nun vorſichtig
hier bei meinen Leuten Umfrage halten, ob auch in unſerem
Dorf ſchon irgendwie eingewirkt iſt.

„Aber den Schäfer kennt doch hier jedes Kind. Ganz
offenkundig haben ſie ihn des Diebſtahls angeklagt. Denk
doch an Erdmann.“

„Das tut nichts. Jn der Wahlſchlacht trägt der den
Sieg davon, der die Leute zu nehmen weiß. Schäfer ſoll
doch nicht gewählt werden, ſondern Schmidt, Und der iſt
nicht viel mehr, als ein einfacher Bauer, ſteht ihnen alſo weit
näher, wie der hochgeborene Herr von und zu Wietersheim.“

„Aber das wäre doch zu ſchändlich, wenn dieſer Schäfer
einen ſolchen Triumpf feiern ſollte.

„Es ſieht bedenklich darnach aus, und ſo haben die
Herren Standesgenoſſen denn beſchloſſen, dieſem Eindring
ling ihren Kreis zu öffnen und die vornehme Reſerve auf
zugeben Sie wollen es mal wieder mit der alten Wahrheit
verſuchen, daß der Emporkömmling ſtets nach oben ſtrebt

c ſtehe

Profeſſoren haben ſie verneint; ein evangeliſcher Theologe
h

reſpendent“.!

und ein evangeliſcher Profeſſor der Philologie kritiſcher
Methode habe fie bejaht. Es müſſe dabei in Betracht ge
zogen werden, daß für den Staat die katholiſchen Fakultäten
weniger als eine Forſchungsſtätte in Betracht kommen,
denn als eine Stätte der Ausbildung der ſpäteren
katholiſchen Geiſtlichen für ihren Beruf. Es ſei nicht zu
beſtreiten, daß durch die Forderung des Eides
die katholiſchen Fakultäten in ihrer Stellung
an den Univerſitäten beeinträchtigt und ihr
wiſſenſchaftliches Anſehen in Frage geſtellt
werde. Gleichwohl ſei die Auflöſung der Fakultäten
jetzt noch nicht zwingend und ihre Aufrechterhaltung liege
jetzt noch im Intereſſe des Staates. Man müſſe für die
Zukunft eine abwartende Haltung einnehmen.
über die Zahl der Profeſſoren, welche den Eid geleiſtet
haben, ſei ihm nichts bekannt. Anders liege die Frage bei
den dem geiſtlichen Stande angehörigen katholiſchen Ob er

lehrernanden höheren Schulen. Der Miniſter
hätte annehmen müſſen, daß dieſe Kategorie
den Eid nicht zu leiſten habe, ſie wäre in dem motu
proprio des Papſtes nicht enthalten geweſen. Nun ſei
aber der Eid erfordert worden, zwei Beamte
hätten ihn verweigert, die Annahme des
Miniſters ſei daher irrtümlich geweſen. Gegen
die geiſtlichen Oberlehrer, die den Eid ver
weigerthätten, ſei von der kirchlichen Behörde
nichts geſchehen. Der Staat wird aus der Ablehnung
des Eides gegen dieſe Beamten Folgerungen nicht ziehen,
er werde dieſe geiſtlichen Oberlehrer gegen Ein
griffe in ihre amtlichen undſtaatsbehördlichen
Stellen ſchützen. Außerdem ſei zu beachten, daß der
Staat zu den Oberlehrern ſich anders ſtellen müſſe, als zu
den Hochſchullehrern. Die geiſtlichen Oderlehrer hätten
den Unterricht an den Schulen nach den maßgebenden ſtaat
lichen Beſtimmungen zu erteilen, insbeſondere in den
profanen Fächern und ſeien der Reviſion unterworfen
Wenn bei den Reviſionen ſich Schwierigkeiten und Bedenken
gegen die Art der Erteilung des Unterrichts von geiſtlichen
Oberlehrern ergeben, ſo würde für Abhilfe Sorge getragen
werden müſſen.

Von ſeiten des Zentrums wurde hervorgehoben, daß
die in Frankreich im Anſchluß an die Kantſche Philoſophie
entſandene Moderniſtenbewegung ſich in Jtalien beſonders
ſtark entwickelt habe, daß die Religion im Kantſchen Sinne
auf das innerliche Gottesbewußtſein geſtellt wurde und
ies zur Leugnung der Offenbarung geführt habe. Es

hätte in Jtalien Geiſtliche und Profeſſoren und Theologen
gegeben, welche die Gottheit Chriſti leugneten, dies könnte
zur Auflöſung des Katholizismusg führen. Des
wegen habe der Papſt hiergegen Maßregeln ergreifen
müſſen. Jn dem dogmatiſchen Teile des Antimoderniſten
eides ſei keine neue Lehre enthalten. Jn bezug auf den
diſziplinaren Teil bedeute der Sd nichts weiter als die
Anerkennung der Befugniſſe der zuſtändigen katholiſchen
Autorität des Papſtes. Auch die evangeliſchen Univerſitäts
Profeſſoren ſeien an dogmatiſche Bekenntniſſe gebunden
und hätten dieſe vor Antritt des Amtes in den verſchiedenen
evangeliſchtheologiſchen Jakultäten zu leiſten. Müſſe der
Antimoderniſteneid zur Auflöſung der katholiſchen Fakul
täten führen, ſo müſſe dasſelbe für die evangeliſch theolo
giſchen Fakultäten gelten. Seitens der Jnterpellanten
wurde den Ansführungen der Zentrumsmitglieder ent
gegnet, daß man ſich in das innere Gebiet der katholiſchen
Lehren nicht einmiſchen wolle, man aber betonen müſſe,
daß in dem Antimoderniſteneid bezug genommen ſei auf
frühere Erlaſſe des Papſtes, insbeſondere auf die Rnzyklika
pascendi, in welcher Stellung genommen worden ſer gegen
die wiſſenſchaftliche Forſchung, während der evangeliſche
Eid und die Bekenntnisſchrift ſich zum Dogma nur ſoweit
bekenne, als das Studium der Hetligen Schrift nicht ander
weitige Erkenntniſſe bringe. Uber die Frage der Auflöſung
der Fakultäten werde man ſich noch weiter ſchlüſſig machen

und dann die Leiter umzuſtoßen pflegt, die ihn empor
getragen hat. Schäfer ſoll eine reizende Tochter haben, und
da dieſe als einziges Kind dermaleinſt die Erbin des ſchönen
Gutes wird, hat es gar nicht ſchwer gehalten, einen Träger
uralten Namens ausfindig zu machen, der als Parlamentär
in das feindliche Lager ausgeſandt wird. Jm Herrenzimmer
des Hotels Roland iſt Schäfer ſthon im intimen Kreis
empfangen worden; beſagter vornehmer Freiersmann hat
ihn eingeführt. Seit der Zeit trägt der frühere Jnſpektor
den Nacken noch ſteifer, und wenn er jetzt auf den Gütern
herumfährt und ſeine Beſuche macht mit Frau und Tochter,
wird er wohl oder übel empfangen werden Jch bin wirk
lich begierig, wie weit die Farce getrieben wird, der leidigen
Politik wegen. Es wäre ja auch eine Aufſehen erregende
Niederlage, wenn der bisherige tüchtige Reichstagsabge
ordnete indirekt einem ungebildeten Emporkömmling weichen
müßte, der in jeder Beziehung eine Null iſt und dem
Zluch des Lächerlichen von Anfang an verfallen wäre.

„Ach, liebſter Mann, ſo etwas iſt doch ganz undenkbar;
aber es iſt ſchon ſchlimm genug. wenn ſich die Herren
einem ſolchen Menſchen gegenüber auf dieſe Weiſe
erniedrigen müſſen.

Der Eintritt des Kindermädehens unterbrach dieſes
Geſpräch: „Ein Herr wünſcht Herrn Leutnant zut ſprechen.

„Ach, ich weiß ſchon führen Sie den Herrn herein. Es
iſt der Holzhändler, Lore, den ich erwarte.“

„Jch gehe in mein Zimmer, Walter, und komme nachher
wieder, denn ich habe Dich noch vieles zu fragen.“

Lore verſchwand im Nebenzimmer.
Walter ſuchte auf dem Schreibtiſch ſeine Notizen, die er

ſich für den erwarteten Beſuch des Käufers zurecht gelegt
hatte, bis ihn ein Offnen der Türe veranlaßte, ſich umzu
wenden. Er ſah in ein rundes, hreites Männergeſicht. aus
dem ihn ein paar liſtige blaue Augen prüfend anblicklen.
Die Geſtalt des Beſuchers war nicht groß Walter über
ragte ihn um ein BVeträchtliches aber, wie man zu ſagen
pflegt, wie mit Keulen zuſammengeſchlagen, die Schultern
breit, die Hände wuchtig, die Füße groß und plump. Das
Lächeln, das um die wulſtigen Lippen ſpielte, hatte etwas
Herausforderndes und rief, wie die ganze Perſönlichkeit,
bei dem Aſſeſſor ein Gefühl der Abneigung hervor. So
blieb er denn ruhig an dem Schreibtiſch ſtehen, zu ſeiner
ganzen Größe empor gereckt, und ſeine Augen erwiderten
mit abwehrendem Stolz die Vertraulichkeit, die aus dem
Benehmen des Veſuchers ſprach. (Jortſetzung folgt.)



müſſerr. Es ſei aber mit Entſchiedenheit zu bemängeln,
daß der Miniſter nicht bezüglich der höheren Schulen die
Folgerung aus den Ereigniſſen gezogen habe, daß Geiſtliche,
welche den Antimoderniſteneid geleiftet haben, in Zukunft
Geſchichte und Deutſch in Schulen, welchen evangeliſche
Schüler angebören. nicht mehr unterrichten dürfen. Es
werde durch die anderweitige Haltung des Miniſters große
Unruhe in evangeliſchen Kreiſen erregt werden. Der
Antimodernifteid handele nicht allein vom Dogma, ſondern
widerſetze fich der wiſſenſchaftlichen Methode, da die
Wiffenſchaft nicht in Widerſpruch treten dürfe zu den Er
kläcungen des Eides. Es ſei ferner zu beklagen, daß die
preußiſche Regierung ſich mit den Schreiben an den Kardinal
Kopp begnügt und nicht eine beſondere ſchriftliche Antwort
verkangt habe. Von konſervatider Seite wurde erklärt,
daß man zurzeit eine Stellung zu der Frage in der
Kommiſſion nicht einnehmen wolke, man wolle
ein friedliches Ergebnis unter Wahrung der Rechte des
Staates und behalte fich die Stellung bis zum Plenum vor.

Provinz und Amgegenc
Halle, 2. März. Der kürzlich verſtorbene Ge

heime Kommerzienrat Ladwig Bethcke, der der
Stadt Halle für wohltätige Zwecke beinahe 2 Millionen
hinterlaſſen hat, hat dem evangeliſchen Bunde
zur Wahrung der demſch proteſtantiſchen Intereſſen
6000 Mark zugewandt, dem Verein für Volks
wohl, Abteilung Volksbäder, 18000 Mark und der
kaufmänniſchen Unterſtützungskaſſe verſchiedene kleinere
Suiftungen.

Weißenfels 2 März Zur Lohnbewegung
im Weißenfels ZeitzerBraunkohlenrevier.
Der Gewerkverein der deutſchen Fabrik und Hand
arbeiter hatte für Sonntag fünf Verſammlungen
angeſetzt, in denen mit überwältigender Mehrheit über
einſtimmend folgende Reſolution zur Annahme ge
langte „Die geforderten Löhne entſprechen durchaus
den heutigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen, denn die
Lebensmittel und alle Bedarfsartikel haben eine
Teuerung erfahren, wie nie zuvor die Löhne dagegen
find, wie auf Grund einwandfreien Materials feſtge
ſtellt iſt, in den letzten Jihren eher gefallen als ge
ſtiegen. Die Verſammlung nimmt deshalb mit Be
dauern Kenntnis von der ablehn enden Haltung, die die
Werksbeſitzer eingerommen haben und erkennen die
von den Werkeherren angeführten Gründe zur Ab
lehnung als nicht ſtichhaltig an, fordern vielmehr die
nichtörganiſierten Arbeiter auf, ſich einer für das hieſige
Revler in Betracht kommenden Organiſation anzu
ſchließen zur tatkräftigen Durchführung der
Lohnforderungen.

F. Erfurt, 2 März Die Tochter eines hieſigen
Viehhändlers, die im Auftrage ihres Vaters in einem
Bankgeſchäft am Anger 5600 Mark in Papier er
hoben und die Banknoten in ein Scheckbuch über
mehrere tauſend Mark gelegt hatte, verlor
dieſes. Bis jetzt hat ſich der Finder noch nicht ge
meldet. Jnzwiſchen hat der große Geldverluſt für den
Viehhändier noch eine ſchmerzlichere Folge gehabt
Die 18 Jahre alte Tochter Margarethe, die das Geld
verlor verließ die elterliche Wohnung und iſt bis heute
noch nicht wiedergefunden. In einem Schreiben teilt
das Mädchen mit, daß es ſich das Leben nehmen
wolle.

Leipzig. 1. März. Der langjährige Brand
direktor urd Leiter der ſtädtiſchen Feuerlöſchein
richtungen Leipzigs, Georg Band au, iſt in der ver
gangenen Nacht geſtorben.

t Beipzig, I. März. Der hieſigen Polizei gelang
die Feſtnahme einer gefährlichen Hochſt aplerin;
ſie hat unter dem Namen einer Frau von Löbbecke in
erſten Hotels verkehrt, Beziehungen mit Offizieren und
vermögenden Pevatperſonen angeknüpft und dieſe
Herren geſchädigt. Bei einem Rendezvous in einem
eleganten Weinreſtaurant ſollte die Frau verhaftet
werden; ſie unternahm einen Fluchtverſuch, doch ge
lang ihre Feſtnahme. Die Verhaftete entpuppte ſich
als eine Kellnerin namens Eiſenbach aus Berlin, die
ſchon längere Zuchthausſtrafen verbüßt hat und von
der Staatsanwaltſchaft in Paderborn ſteckbrieflich
verfolgt wird.

F Zittau, 1 März. Jn Zittauer Krema
to rium haben im Monat Februar d. J. 24 Einäſche
rurgen ſtattgefunden. Von den Eingeäſcherten waren
17 männlichen 7 weiblichen Geſchlechts (darunter 2
Kinder) Dem evangeliſchen Glauben gehörten 14,
dem katholiſchen Glauben 10 an. Aus Zittau ſtammten
4, aus Dreiden 1, aus Preußen 9 und aus Oſterreich
10. Jm Februar des vorigen Jahres haben 14 Ein
äſcherungen ſtattgefunden.

Merſeburg und Umgebung.
2 März.

Die Saale iſt nach unſerm geſtern gemeldeten
Fallen nicht weiter zurückzegangen, führt alſo weiter
ſtarkes Hochwaſſer.

Diepriv. Bürger Scheiben Schützen
Gilde veranſtaltete am Mittwoch abend im Neuen
Schützenhaus eine Abendunterhaltung, die ſich eines
ſehr guten Beſuchs zu erfreuen hatte. Mit einigen
klangvollen Konzertſtücken, ausgeführt von unſerer be
währten Stadtkapelle unter Leitung ihres Dirigenten

Herrn Horſchler, wurde das Programm eingeleitet,
in deſſen Mittelpunkt die Aufführung des dreiaktigen

Luſtſpiels Jm weißen Rößl von Blumenthal
und Kadelburg ſtand. Das von Humor ſprudelnde
Erzeugnis des Dichterpaares iſt geeignet, wie ſo leicht
kein zweites Luſtſpiel, das Publikum in die aus
gelaſſenſte Stimmung zu verſetzen, beſonders wenn die
Darſtellung ſo gut iſt, wie am Mittwoch abend im
Neuen Schützenhaus. Mit Eifer war jeder Darſteller
bemüht, ſein Beſtes zu geben und ſeine ganze Kraft
zum Gelingen des Werkes einzuſetzen. Nur an dem
öſterreichiſchen Dialekt haperte es manchmal, eine
Begleiterſcheinung, die man aber gern vermiſſen kann,
wenn das Spiel ſonſt allen Anforderungen entſpricht.
Der Beifall, der an jedem Aktſchluß geſpendet wurde,
war reichlich und wohl verdient. Der übliche Ball
bildete den Abſchluß des Vergnügens.

*Fachgewerbliche Ausſtellung für Gaſt
wirtſchafts- und Hotelweſen, Kochkunſt
uſw. Naumburg a. S. vom I. 9. April 1911 im
Stadtſchützenhaus und Anbauten, veranſtaltet vom
Verein der Gaſtwirte Naumburg a. S. u. Umgegend.
Die Anmeldungen zu der Ausſtellung gehen ſo zahl
reich ein, daß auf einen vollen Erfolg gerechnet werden
kann und iſt die Errichtung eines Zeltbaues von za.
1000 qm notwendig geworden, da die Räume des
Stadtſchützenhauſes nicht ausreichen. Von den
ſtädtiſchen Körperſchaften find Ehrenpreiſe zur Ver
fügung geſtellt und haben kollegiale Vereine wertvolle
Ehrengaben geſtiftet. Ferner wurde von der Kgl.
Preußiſchen und Großherzoglich Heſſiſchen Staate
Eiſenbahnen Verwaltung frachtfreie Rückbeförderung
der Ausſtellungsgüter bewilligt. An zwei noch näher
zu beſtimmenden Tagen werden je 250 Mann der
hieſigen Garniſon auf Koſten des veranſtaltenden
Vereins geſpeiſt. Jntereſſenten, die beabſichtigen
ſich an der Ausſtellung zu beteiligen, werden gebeten,
ſich an das Bureau der Ausſtellung Stadtſchütenhaus
zu wenden. Telephon Nr. 362.

Evangeliſcher Arbeiter- Verein Merſe
burg. Die letzte Monatsverſammlung erfreute ſich eines
ſehr guten Beſuches, auch konnten wieder zwei neue Mit
glieder aufgenommen werden; weitere Anmeldungen lagen
vor. Herr Kaufmann Rauch, welcher das Amt als
1. Kaſfierer 10 Jahre verwaltete, bat dringend, ihn da
von zu entbinden. Uberbürdung und Krankheit haben ihn
dazu genötigt Als Anerkennung für ſeine treue, gewiſſen
hafte und arbeitsreiche Geſchäftsführung wurde Herrn
Rauch durch Vereinsbeſchluß ein Diplom überreicht. Der
Vorfitzende dankte nochmals für ſeine vorbildliche Tätigkeit
und bat ihn, dem Verein auch ferner mit Rat und Tat
beizuſtehen. Bei der hierauf erfolgten Neuwahl des
1. Kaſſierers wurde Herr Fritz Wand und als 32. Kaſſierer
Herr A. Bergmann gewählt. Nach dem Bericht der
Rechnungsreviſoren würde der Kaſſenabſchluß genehmigt
Der Kaſſenbericht verzeichnet folgende Zahlen a) Verein s
kaſſe: Beſtand aus den Vorjahren 173 78 M., Einnahme
738,40 Mk., Ausgabe 750,73 Mk., mithin Beſtand 161,45
Mark. b)FreiwilligeKranken- Unterſtützung s
kaſſe: Beſtand aus den Vorjahren 345,93 Mk., Einnahme
304,76 Mk., Ausgabe 287,10 Mk, mithin Beſtand 363 59
Mark. 0) Unterſtützungsfonds: Beſtand aus den
Vorjahren 197,61 Mk, Einnahme 4185 Mk Ausgabe
20,00 Mk. mithin Beſtand 219 46 Mk. Hierzu kommen
noch die Vergnügungskaſſe mit 55 51 Mk und der Fahnen
fonds mit 73,80 Mk. Das Vermögen des Vereins be
trägt demnach 87381 Mk. Den Konfirmanden der
Mitglieder wurden im vorigen Jahre 115 Mk., dieſes Jahr
100 Mk. überwieſen; ſeit 1903 insgeſammt 710 Mk. Aus
dem Unterſtützungsfonds für votleidende Mitglieder
wurden im letzten Jahr 20 Mk., ſeit 1902 insgeſamt 169
Mk gezahlt. Die freiw. Krankenunterſtützungs
kaſſe, welche am 28. April 1906 gegründet wurde, hatte
1910 57 Mitglieder. Die Unterſtützung beträgt pro Tag
50 Pf., der Beitrag wöchentlich 10 Pf. Seit Beſtehen der
Kaſſe betrugen die Einnahmen 1474 89 Mk, an Unter
ſtützungen ſind gezahlt 1027,00 Mk.; ſonſtige Ausgaben
84 30 Mk., ſo daß ein Beſtand von 363,59 Mk. verblieb.
Recht gut hat ſich die am 24. Mai v. Js. neu eingerichtete
Vereinsſparkaſſe bewährt den Sparern konnten zum
Weihnachtsfeft 1820 60 Mk. zurückgezahlt werden. Aus
der Vereinstätigkeit iſt noch zu berichten, daß 12 Ver
ſammlungen, 13 Vorſtandsfitzungen, 6 Vortragsabende,
6 Ausflüge und außer dem Stiftungsfeſte 3 Familienabende
ſtattfanden. Alle Veranſtaltungen erfreuten ſich eines ſehr
guten Beſuches; beſonders beliebt waren die Vortrags
abende, die meiſt vor überfülltemHauſeſtattfanden. Referent
war 4mal Herr Sup. Prof. Bithorn und je 1 mal die
Herren Kühme aus Halle und das Mitglied Leye von
hier. Zu bedauern iſt, daß die Volksbibliothek mit ihren
reichen Bi ſtänden von den Mitgliedern nicht genug benutzt
wird. Die Mit gliederzahl betrug am 1. Januar 1910
123, am Schluſſe des Jahres 132 und 1 EhrenMitglied.
Der monatliche VereinsBeitrag beträgt 30 Pfg. Der
Verein iſt dem Mitteldeutſchen Verband Eo. Arbeiter
Vereine angeſchloſſen und mit dieſem der Verbandsſterbe
und Kinderſterbekaſſe. Das Sterbegeld beträgt bei einer
Mitgliedſchaft von 1 Jahr 20 Mk., 4 Jahren 40 Mk.,
6 Jahren 50 Mk. Den monatlichen Beitag von 10 Pfg.
zahlt die Vereinskaſſe. Frauen von Mitgliedern, welche
der Kaſſe beitreten wollen, haben einen monatlichen Beitrag
von 10 Pfg. zu zahlen. Das Sterbegeld iſt dasſelbe wie
bei den Mänvern; bisher gehören der Kaſſe 29 Fraueu als
Mitglieder an. Beim Tode eines Kindes werden folgende
Sterbegelder ausgezahlt: bei einem Alter bis 1 Jahr
5 Mk., 1 bis 5 Jahr 10 Mk., 5 bis 10 Jahr 15 Mk., 10 bis
15 Jahr 20 Mk. Laut Beſchluß der Generalverſammlung
ſoll der Jahresbeitrag von 20 Pfg für jedes Ver eins Mit
glied (mit Ausnahme der Jugendlichen) extra erhoben
werden, Ferner ſteht den Mitgliedern die Rechtsauskunfts
ſtelle in Erfurt koſtenlos zur Verfügung. Der Bericht
redet eine ſehr deutliche Sprache von dem ſegensreichen,
vielgeſtaltigen Wirken des Vereing. Obwohl nur ein ver
hältnismäßig minimaler Beitrag erhoben wird, find die
Leiſtungen des Vereins im Intereſſe ſeiner Mitglieder doch
ſehr große und durchaus anerkenneswerte. Nicht nur auf

dem Gebiete der Bildung und Pflege deutſch evangeliſcher
Sitte und Art, ſondern auch hinſichtlich der Unterſtützung
kranker und notkeidender Mitglieder und deren Angehörigen
bei Sterbefällen uſw. Wir wünſchen dem Verein ein
weiteres Gedeihen und ſegensreiches Wirken!

Nachweiſung über die Bevölkerungs
vorgängein der Stadt Merſeburg vom 1. Februar
bis 28. Februar 1911:

1. Einwohnerzahl am 1. Januar 1911 21 407
2. Zugang durch a) Zuzug 197

b) Geburt 44
Zuſ.

3. Abgang durch a) Verzug 210
b) Sterbefall 19

Zuſ. 229
4. Es ergibt fich ſomit ein mehr 12

Beſtand der Einwohnerzahl 21 429

241

un Wallendorf, 1. März. Der ſeit vielen
Jahren ſchlummernde, aber doch beſtehende Geſang
verein hat endlich ſeine Stimme wieder erhalten.
Nachdem viele junge Kräfte ſich dem Verein ange
ſchloſſen haben, iſt es unter Leitung des Herrn Lehrers
Uthardt gelungen, die erſten Lieder zu fingen. Der
Verein ließ es ſich nicht nehmen, zur Feier der
ſilbernen Hochzeit eines ſeiner Mitglieder ſogar ſchon
ein Ständchen zu bringen. Hoffentlich bleibt der
Eifer, damit der Verein auch eine Stätte der rechten
Pflege des Geſanges werde. Auch im benachbarten
Kriegsdorf hat ſich ein Geſangverein gebildet.

8 Löpitz, 2. März. Die Luppe iſt ausge
treten und überſchwemmt fruchtbringend die Wieſen.
Der Verkehr nach hier muß infolgedeſſen über
Tragarth ſtattfinden.

o. Burgliebenau, 1. März. Durch das ein
getretene Hoch wafſer der Saale, Luppe und Elſter
ſind die nach Merſeburg führenden Straßen, der
Fürſtendamm und die Lützener Straße in den tieferen
Talmulden ſeit Dienstag unter Waſſer. Die Uber
flutung iſt noch eine mäßige, doch für Paſſanten eine
ſchwierige und nur nach Durchwaten möglich. Der
Verkehr mit Merſeburg hat mit Sicherheit am beſten
über Ammendorf zu geſchehen

s Cröllwitz, 2. März. Wegen Pflaſterung
des Kommunikationsweges von Daspig nach Kirch
fährendorf wird dieſer laut Bekanntmachung des zu
ſtändigen Amtsvorſtehers in der Flur Cröllwitz für
den öffentlichen Verkehr bis auf weiteres geſperrt.
Der Verkehr wird auf die von dieſem Wege abzweigen
den Feldwege verwieſen.

8 Beuchlitz, 1. März. Liberale Verſamm
lung. Freitag den 3. März. abends 8 Uhr, findet in
Beuchlitz in Müllers Gaſthauſe eine liberale Verſamm
lung ſtatt, in der der Kandidat des Kreiſes, Herr Guts
beſitzer Koch, ſprechen wird. Alle liberalen Wähler,
auch aus den umliegenden Ortſchaften, werden dazu
eingeladen. Angehörige anderer Parteien ſind als
Gäſte willkommen.

s Corbetha, 28. Febr. Drei Jahre und einen
Monat Zuchthaus und zwei Wochen Haft erhielt der
Schneidergeſelle Paul Moritz Bartſch aus Weißen
fels von der Strafkammer des Landgerichts in Naum
burg, der am 11. Januar in Kl. Corbetha, wie
wir ſeinerzeit berichtet, in die Weinertſche Wohnung
eingeſtiegen war und verſchiedene ſilberne Meſſer,
Gabeln uſw. geſtohlen hatte. B. war von dem Ar
beiter Spitzbarth erwiſcht und in Gemeinſchaft mit
dem Landwirt Weinert ſo large feſtgehalten worden,
bis auf Benachrichtigung der Gendarmerie Wacht
meiſter Röthling dort eintraf und ſeine Kberführung
in das Amtsgerichtsgefängnis Lützen vollzog. Bartſch
war rückfälliger Dieb.

S Schkeuditz, 28. Febr. Der Vorſtand der
Samariterherberge im benachbarten Horburg
hat wiederum einen Jahresbericht erſcheinen
laſſen, aus dem hervorgeht, daß dieſe ſo ſegensreich
wirkende Anſtalt auch im verfloſſenen Jahre an ihren
jetzigen und früheren Zöglingen manche Freude, aber
auch manche Enttäuſchung erfahren hat. Unter den
im Jahre 1910 aufgenommenen 20 Zöglingen waren
wieder ſieben unehelich geborene, ferner drei kleine
Stifte von vier bis ſechs Jahrer, die vorübergehend
ihrer eheverlaſſenen Mutter und ihrer Hilfloſigkeit ab
genommen wurden. Entlaſſen wurden im ganzen 19
Zöglinge, drei in Familienpflege, einer zu ſeiner
Mutter, einer in ein Waiſenhaus, zu Oſtern nach der
Konfirmation 14, davon ſieben ins Handwerk und
ſieben in die Landwirtſchaft. Mit Beginn des
neuen Schuljahres nach Oſtern befanden ſich in
der Anſtalt 57 Zöglinge, und die durch den Ausbau
vor zwei Jahren gewonnenen Räume werden voll aus
gefüllt. Der Geſundheitszuſtand war im allgemeinen
gut. Vier Knaben konnte eine Solbadkur verſchafft
werden. Fortgehende Fürſorge erfuhren auch die ſchul
entlaſſenen auswärtigen Zöglinge, deren es jetzt 66 ſind.
Die meiſten haben ſich wacker gehalten, unter ihnen
auch vier Soldaten, die ſich der Zufriedenheit ihrer
Vorgeſetzten erfreuen. Möchte auch fernerhin die treue

Arbeit an den Zöglingen der Samariterherberge in
Horburg gute Erfolge haben!



Mücheln und Umgebung.
2. März.

Die Bezeichnung „Schulmeiſter“ iſt
ſtrafbar. Das mußte der 17 jährige Töpferlehrling
Hermann Rapp in Jnſterburg erfahren, den das
dortige Schöffengericht dieſerhalb zu 10 Mk. Geld
ſtrafe ev. 2 Tagen Haft verurteilte. R., der früher
die Fortbildungsſchule beſuchte, hatte ſeinem ehe
maligen Lehrer auf der Straße das Wort Schul
meiſter“ zugerufen. Die gegen das Urteil eingelegte
Berufung wurde von der Strafkammer koſtenpflichtig
verworfen, und zwar mit der Begründung, daß mit
dem Ausdruck „Schulmeiſter“, der früher für einen
Lehrer ehrenhaft war, jetzt eine gewiſſe Nichtachtung
verbunden ſei.

8 Oberwünſch, 2. März. Geſtern nachmittag
fand auch hier eine öffentliche politiſche Ver
ſammlung ſtatt, zu der etwa 70 Perſonen erſchienen
waren. Der liberale Reichstagswahlkandidat für den
Wahlkreis Merſeburg Querfurt, Herr Gutsbeſitzer
Koch, hatte den Hauptvortrag übernommen und legte
in nahezu zweiſtündigen Ausführungen ſeinen Stand
punkt zu den wichtigſten politiſchen Tagesfragen dar.
Scharf geißelte er die Wirtſchaftspolitik des ſchwarz
blauen Blockes und wies überzeugend und ziffernmäßig
nach, daß die Schutzzölle für den kleinen und mittleren
Landwirt keinen Vorteil bieten, ja direkt ſchädigend
wirken. Lebhafter Beifall folgte den Darlegungen des
Redners. Uber die notwendige Organiſation aller
liberalen Bürger ſprach dann Herr Parteiſekretär
Schwilgin. Eine ſtattliche Anzahl Zuhörer erklärte
ſich ſofort bereit eine Ortsgruppe zu bilden und
die Agitationsarbeit weiter zu führen. Der Wunſch
der Mehrzahl der Verſammlungsbeſucher war, öfter
als bisher nach hier zu kommen, um ſo den vielen
Lügen und Verleumdungen entgegenzuwirken, die
ſſtemathifch vom Bund der Landwirte gegen die
Liberalen ausgeſprengt werden.

8 Leiha, 3. März. In der Gemeinde Leiha iſt
der ſtellvertretende Schöppe Oskar Lichtenſtein
wiedergewählt und beſtätigt worden.

Laucha, 28. Jebr. Da jetzt in den Zeitungen oft
von der Peſt in China die Rede iſt, ſei an eine Epiſode
erinnert, welche ſich vor Jahrhunderten unmittelbar
vor den Toren unſerer Stadt zugetragen hat.
Jm Mittelalter und darüber hinaus ſetzte die Peſt Krankheit
Europa in Angſt und Schrecken. Auch Laucha hatte Peſt
epidemien. Jm Jahre 1611 ſtarben 84, im Jahre 1626
ſtarben 268 Perſonen. Jm Jahre 1681 brach die Peſt in
dem Städtchen Mücheln und ſeiner näheren Umgebung
aus, und es wurden von ihr auch die Dörfer St. UlTrich,
Stöbnitz, Schmirmaund Gehüfte befallen.
Dieſe gehörten damals dem Herrn von Breitenbauch
auf Bucha. Beim Autsbruche der Krankheit wurden
dieſe Orte infolge höherer Verfügung ſofort von der
Außenwelt abgeſchloſſen. Nachdem dieſe Maßregel
monatelang gedauert hatte, wandten ſich die Einwohner
an ihren Gutsherrn Georg Chriſtoph von Breitenbauch
mit der Bitte um Aufhebung. Jn Laucha wohnte damgls
der Advokat und Kaiſerliche Notar Michael Koderiſch,
welcher ſowohl bei Herrn von Breitenbauch als auch bei
dem Freiherrn von Hoym auf Burgſcheidungen das
Amt eines Gerichtsdirektors bekleidete. Dieſen ging
Herr von Breitenbauch in einem Schreiben vom
11. Juli 1682 um ſeine Dienſte an. Danach mußten
ſich aus obigen Ortſchaften ſieben Zeugen am
12. Juli früh vor dem Waſſertore auf Burgſcheidunger
Gebiete (jedenfalls in dem jetzigen Schleuſengarten)
einfinden und dem Notar Koderiſch vor einem unter
einem großen Birnbaum errichteten Altare einen „körper
lichen Eid“ ablegen, daß ſeit längerer Zeit in ihren Dörfern
niemand an der Peſt erkrankt oder geſtorben wäre. Zu
gegen waren u. a. ihr Seelſorger Paſtor Büttner, die Rats
herren von Laucha in Amtstracht, Herr v. Breitenbauch
uſw. Nachdem das aufgenommene Protokoll unterzeichnet
war, verkündete der Notar die Wiedereröffnung der Dörfer,
was natürlich große Freude hervorrief-

Querfurt, 1. März. Die Generalverſamm
lung des Elektrizitätswerks Kreis Quer
furt entlaſtete geſtern, nach Erſtattung des Geſchäfts
berichts, die Jahresrechnung mit einem Reingewinn
von 9 570 68 Mk., welcher dem Reſervefonds zuge
ſchrieben werden ſoll. An das Leitungsnetz waren
angeſchloſſen 3 320 Glühlampen und 79 Motore mit
476 PS. Die Mitgliederzahl beträgt 170 mit 376
Anteilen, an Strom ſind abgegeben worden für Licht
21048, für Kraft 19392 Kilowattſtunden. Die
Stromeinnahmen betrugen nur 40 Proz. des Brutto
Aberſchuſſes (28833 Mk.). Jn den Aufſichts
rat wurde an Stelle des Herrn Ritterguts
pächters Beinert Lodersleben Herr Gutsbeſitzer
Seeburg Obhauſen gewählt. Einem Gauner
fiel in vergangener Nacht der exſt ſeit
8 Tagen ſich auf Wanderſchaft befindliche
Drogiſt Karl Kippe aus Halle in der chriſtl. Herberge
in die Hände. Ein ebenfalls dort übernachtender an
geblicher Schneidergeſelle Bernhard Peltzer ſchwindelte
dem Drogiſt vor, daß es hier auf der chriſtl. Herberge
nicht geheuer ſei, woraufhin ihn Kippe ſeine Uhr nebſt
Kette, ein Benzinfeuerzeug und ſeine Papiere übergab.
Am heutigen Morgen war nun der Schneider mit den
Sachen verſchwunden hoffentlich wird dem Schwindler
bald ſein Handwerk gelegt. In deſſen Begleitung
dürfte ſich noch der Arbeiter Karl Eppermann befinden.

7 VngogoAus Feſgangener Seil r Pngsere Zell
Am 2. März 1829 iſt der bekannte deutſch amerikaniſche

Staatsmann Karl Schurz in Liblar bei Köln geboren.
Als ein Freund Kinkels beteiligte er ſich 849 an den Auf
ſtänden in der Pfalz und in Baden und wurde in Raſtadt
gefangen genommen. Er entkam jedoch in die Schweiz,
von wo er fich, als er von Kinkels Verurteilung und Haft
im Spandauer Zuchthaus Kunde erhalten hatte, unter
falſchem Namen nach Berlin begab, worauf es ihm gelang,
mit Hilfe einiger Freunde Kinkels Flucht aus dem Zucht
hauſe zu bewerkſtelligen. Schurz ging dann nach Amerika
und wurde bald tonangebender Sprecher der republikaniſchen
Partei. Er war dann amerikaniſcher Geſandter in Spanien
und nahm am Unionskriege als General ruhmvollen An
teil. Später Miteigentümer und Redakteur der Weſt
lichen Poſt“ in St. Louis erlangte er durch ſeinen politiſchen
Takt und ſein redneriſches Takent bei der republikaniſchen
Partei und beſonders bei den Deutſch Amerikanern großen
Einfluß. Als er einen Beſuch in Deutſchland machte,
wurde er überall, auch von Bismarck, ehrenvoll empfangen
Später trat er noch in Amerika der Beamtenkorruption
entgegen und wurde Führer der republikaniſchen Reform
partei. Zuletzt war er Miniſter des Jnnern.

Wetterwarte.V. W am 3. März: Unruhig, unbeſtändig, ziemlich
mild, Niederſchläge, ſpäter etwas kälter Am 4 März:
Unruhig, abwechſelnd heiter und wolkig, etwas kälter,
Niederſchläge in Schauern.

Gerichtsverhandlungen.
l. Halke, 28. Febr. (Strafkammer) Am 26. Sept.

vor. J. unternahm ein Leipziger Motorradverein einen
Sonntagsausftug nach Merſeburg. Zwei Mitglieder
fuhren wegen Verſpätung eine längere Strecke allein hinter
dem Gros der Ausflägler her. Auf der Chauſſee zwiſchen
Göhren und Zſchöchergen wurde dem Landwirtsſohn Otto
Portius aus Zweimen durch die vorüberſaufenden beiden
Radler ein junges Pferd, das er vor fich her trieb, ſcheu ge
macht. Das erſchreckte Tier ging durch und ſchleifte Por
tius mehrere hundert Meter weit hinter fich her. Er wurde
erheblich verletzt und hätte nach der Ausfage eines Zeugen
ſogar „bald tot“ geſchleift werden können. Der eine
Radler, der gerade der Hauptſchuldige geweſen ſein ſoll,
dampfte unermittelt davon. Der andere ſtieg beim Heran
ſprengen des ſcheuen Pferdes vorſichtig ab, wurde ange
halten und als der 22 jährige Techniker Johannes Rougk
aus Götſchen feſtgeſtellt. Er wurde wegen fahrläſſiger
Körperverletzung und zu ſchnellen Fahrens angezeigt, vom
Schöffengericht in Schkeuditz jedoch freigeſprochen. Gegen
den Freiſpruch legten der Amtsanwalt und der als Neben
kläger zugelaſſene Verletzte Berufung ein und erreichten
auch, daß Rougk von der Strafkammer zu 50 Mark
Geldſtrafe verurteilt wurde.

Vom Schwurgericht in Glatz wurde der
Fleiſchermeiſter Eduard Trautmann des Totſchlages
an dem Dienſtmädchen Sander ſchuldig befunden und zu
zwölf Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt
verurteilt.

Zu lebenslänglichem Zuchthaus ver
urteilt. Das oberbayeriſche Schwurgericht in München
beſchäftigte ſich in dreitägiger Verhandlung mit den Ange
klagten Anton Ulrich, deſſen Ehefran Karoline Ulrich
und dem Metzger Ludwig Aſchberger. Dieſe hatten am
10. Auguſt v. J. die 65 Jahre alte Privatiere Jda Feld
meier, bei der die Karoline Ulrich zum Schein als Dienſt
mädchen eingetreten war, überfallen, gefeſſelt und geknebelt,
wobei die 65 Jahre alte Frau den Erſtickungstod fand
Anton Ulrich und Ludwig Aſchberger wurden zu
lebenslänglichem Zuchthaus und Karoline Ulrich
zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt.

Vermischtes
Zur Enthüllung eines Denkmals der

Königin Viktorig) Wie ein Londoner Blatt meldet,
iſt der Oberzeremonienmeiſter damit beſchäftigt, das
Programm für die Enthüllung des Denkmals der Königin
Viktoria am 16. Mai aufzuſtellen. Bei der Feier, die mit
allem Pomp vor ſich gehen wird, werden zugegen ſein der
König, die Königin und alle Mitglieder der königlichen
Familie, der Deutſche Kaiſer und die Kaiſerin, Vertreter
fremder Höfe ſowie das geſamte diplomatiſche Korps.
Rußland wird voraus ſichlich durch den Großfürſten Michael
Alexandrowitſch vertreten ſein.

(200 Perſonen durch eine Staublawine
gefährdet) Bei Kappel im Paznauntale ging eine
Staublawine nieder, als ſich ungefähr 200 Perſonen
vom Kirchgang heimbegeben wollten. Wie durch ein
Wunder wurde nur ein Bauer von der Lawine mitgeriſſen.
Seine Leiche konnte aber bis heute noch nicht gefunden
werden. Würde die Lawine zwei Minuten früher nieder
gegangen ſein, dann würde ſie die Menge der Kirchgänger
getroffen haben.

*Neunzig Fiſcher in Lebensgefahr.) Kopen
hagen, 1. März. Bei klarem, ruhigem Wetter war geſtern
die ganze Fiſchereiflotte von Skagen aufs Meer hinaus
gefahren. Gegen Mittag brach plötzlich ein Schneeſturm
aus, worarf die Flottille verſuchte, den Hafen zu erreichen.
Etwa hundert Booten gelang dies auch. Fünfundzwanzig
Booten mit ins geſamt neunzig Mann Beſatzung war es
indeſſen bei dem inzwiſchen immer ſtärker angewachſenen
Sturm nicht mehr möglich, den Hafen zu erreichen. Sie
wurden aufs Meer hinausgetrieben. Gegen 9 Uhr abends
traf die Nachricht ein, daß ſie auf der weſtlichen Seite der
Landzunge von Skagen geſichtet worden ſeien. Da der
Sturm inzwiſchen nach Weſt übergeſprungen war, wurden
die Boote zum zweiten Male aufs Meer hinausgetrieben.
Die neunzig Fiſcher befinden ſich in höchſter Lebensgefahr.
Alle Signalſtationen längs der Küſte ſind benachrichtigt.

GBeim Kirchgang eingeſchneit) Während
eines ſtarken Schneeſturmes im Walſertal wurde ein
zwölfjähriger Schulknabe auf dem Wege zur Kirche von
einem Wirbelwird erfaßt. Scheinbar erſtickte der Knabe
und wurde dann eingeſchneit. Die Leiche wurde noch
nicht gefunden.

(Auf einem deutſchen Frachtdampfer er
mordet.) Aus Dünkirchen wird zu der bereits be
richteten Ermordung des deutſchen Mechanikers Schultz
auf dem Dampfer „Cordoba“ noch weiter gemeldet, daß
ſich der angebliche Journaliſt Reinhold Jültz (erſt nannte
er ſich Juez Renauy) nicht nach Belgien, ſondern nach Eng
land gewendet zu haben ſcheint. Die Unterſuchung hat

beſtätigt, daß Schultz und Jültz am Abend vor der Mord
nacht mit dem Koch des Dampfers „Cordoda“ im Palaft
Cafs zu Dünkirchen ſaßen, wo ſie von ihrem Aufenthalt
in Uruguagy erzählten. Um 12 Uhr gingen beide an Bord
zurück. Um 4 Uhr morgens kehrte Jüttz allein ins Cafs
zurück, wo er ſich lärmend benahm und aufgeregt eine
Reihe von Perſonen zu einem Rundtrunk einlud. Gäſte
wollen geſehen haben, daß er über große Geldmittel ver
fügte. Wahrſcheinlich hat ſich Jültz mit der Bahn nach
Calais begeben, von wo er zach England geflüchtet ſein
dürfte. Der Dampfer „Cordoba“ hat Dünkirchen mit dem
Ziele Hamburg verlaſſen. Wie dem „VLok. Anz. gemeldet
wird, iſt Jültz in Hirſon (Departement Aisne) verhaftet
worden. Der Mörder, deſſen Verhaftung durch den
r lskommißar erfolgte, hat bereits ein Geſtänd nis
abgelegt.

Todesſturz vom Eiffelturm) Ein Ruſſe ſtürzte
fich am Montag gegen abend von der erſten Plattform des
Eiffelturms in Paris herab. Der Sturz aus 100 Meter
Höhe war ſofort tödlich. Der Name des 80fährigen Selbſt
mörders iſt Komarow; er wohnte in der Rue St. Antoine.

Einſturz einer Plattform in einem
Hoſpital.) Ein ernſter Unfall ereignete fich im Mai
länder Hoſpital. Eine Plattform, auf der eine Anzahl
Kranker wartete, um in den Garten gebracht zu werden,
gab plötzlich nach, und die Kranken ſtürzten aus einer Höhe
von vier Metern herab. Zwölf von ihnen wurden
verletzt darunter mehrere ſchwer.

Einbruch im Zimmer einer Toten.) Aus
Falkenthal im Kreiſe Templin wird gemeldet: Aus einem
Zimmer, in welchem die Leiche der Witwe Friederike Bartel
aufgebahrt war, ſtahl ein Unbekannter 11000 Mark,
welche die Verſtorbene in einem Schranke aufbewahrt hatte.

Der verſchwundene Bürgermeiſter von
Uſedom) Die Verwandten des Bürgermeiſters Trömel,
deſſen Verſchwinden aus Uſedom wir meldeten, haben
500 Mark Belohnung demjenigen ausgeſetzt, der eine auf
die Spur des Verſchollenen hinweiſende Nachricht bringt.
Entſprechende Mitteilungen nimmt der Schwager des
Bürgermeiſters, Kaufmann Gerhard Richter in Steglitz,
Schloßſtraße 52, entgegen. Trömel war übrigens vor
Uſedom Bürgermeiſter in Hirſchberg a. d. Saale.

Genickſtarre im Bayreuther Zentral
ſchulhaus.) Jm Zentralſchulhaus ſind drei ſchwere
Fälle von Genickſtarre vorgekommen. Die Familien, aus
denen die Kinder ſtammen, werden unter Quarantäne ge
ſtellt und die Häuſer abgeſperrt.

(Kaubmordverſuch in Darmſtadt.) Dienstag
abend wurde die Ehefrau des Ruſſen Wladimir Turner in
ihrer in Darmſtadt, Riegerplatz 8, gelegenen Wohnung von
einem Bettler überfallen und durch zwei Meſſerſtiche in die
linke Bruſt ſchwer verletzt. Die Frau ſank bewußtlos zu
Boden und der Täter raubte aus der Wohnung einen Geld
en von etwa 150 Mk. Bigher fehlt noch jede Spur
von ihm.

Neueste Mach richten
Paris, 2 März. Das Miniſterium für Acker

bau hat Maſſi, das für Arbeiten und ſoziale Fürſorge
Paul Voncourt übernommen. Die Mitglieder des
neuen Kabinetts werden heute abend ihre erſte
Sitzung abhalten. Präſident Falltöres wird morgen
die Ernennung der neuen Miniſter vollziehen.
Poirrier und Jeanneney haben im letzten Augenblick
die Ubernahme des Handels bezw. des Juſtizportefeuilles
abgelehnt. Monis hat nunmehr dem Senator Paus das
Handels und dem Senator Davelle das Juſtizporte
feuille angeboten. Da lttzterer zurzeit nicht in Paris
anweſend iſt, kann ſeine Antwort nicht vor morgen erwartet
werden.

Paris, 2. März. Cruppi wurde zum Miniſter
des Auswärtigen gewählt wegen der glänzenden
Rolle, die er als Handelsminiſter in der Debatte über
den Zolltarif und in den Verhandlungen über dieſen
Gegenſtand gehalten hat. Die Ubertragung des
Miniſteriums des Auswärtigen an ihn kann nur
alß eine äußerſt günſtige Löſung angeſehen werden.

Hazebrouck, 2. März. Jn Houdezham, wo der
Mörder Juetz am Dienstag geſehen wurde, wurde
in einem Graben die Brieftaſche des ermordeten
Mechanikers gefunden, die einen auf den Namen
Schutt lautenden Anſtellungskontrakt als Mechantker
und Viſitenkarten enthielt. Außerdem nur die Klinge
des Raſiermeſſers, mit dem die Tat ausgeführt worden
iſt, und ein Schlüſſelbund mit 30 Schlüſſeln gefunden.
Die gefundenen Gegenſtände wurden verſiegelt.

c ch cm ch ”w” m ”*èqc]cccc cVerliner Getreide und Produktenvegkehs,
Berlin, 1 März.

Weizen lok. inl. 194,00-196,00 Mark.
Roggen lok. inl. 148,00 Mark.
Hafer fein 174,00183,00 Mk. do. mittel 164,00

178,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 90 brutto 24,00 -27,26 M.
Roggenmehl Nr. v und 1 18 70--21,20 Mk.
Gerſte inl. leicht 144 00-159,00 Mk., do. ſchwes ſagt

Wagen und ab Bahn 1609.00-172,00 Mk. do. ruſſiſche rei
Wagen leichte 136,00 40,00 Mk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Maählg 9, 75
his 11,10 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mahls 9,75
bis 11,10 M.

Reklameteil.
Auf nicht einmal 1/3 Pfennig

ſtellt fich eine Taſſe Meßmer's „Engliſche Miſchung“
(Mk 325 per Pfd., 100 Gr. Paket Mk. 0 70). Trotzdem
ergibt dieſe Miſchung eiren feinen, kräftigen Tee von vor
züglichem Geſckmack und findet das Lob aller Kenner.

Flechten Hautausſchläge. Wer mit dieſen
Ubeln behaftet, der mache einen Verſuch mit Obermeyers
Herba-Seife. Nach vorliegenden Atteſten ſoll ſich dieſe
Seife, die in allen Drogerien, Apotheken und Parfümerien
erhältlich, vorzüglich bewährt haben, ſo daß fie die Arzte
vielfach verwenden.
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zur 3. Klaſſe muß bis 6. März erfolgen
Der atte ge a er te. C muermer

r 3i ne ſenſhiſ Wnmna
mit Garten ſind ſofort zu vermieten. Näh.
bei Walter Weſtram. Halleſche Str. 10/13

Wohnung
per 1. April 1911 zu vermieten

G. Winkler.
Wohnung,

4 Zimmer, Küche und Zubehör, iſt zu ver
mieten und am 1. April zu beziehen.

Annenktraße 2.
Verſetzungshalber

iſt die Wohnung Friedrichſtr. 4, II, beſt.
aus 5 Zimmern, che, reichlich Zubehör,
Gasanlage, zum 1. April zu vermieten.

Freundliche Wohnung
an ruhige Leute zu vermieten und 1. April
zu bez. Pr. 50 Tlr. Leipziger Str. 78, b.

Gotthardtſtraße Nr. 30
iſt die 2. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern,
Küche und reichlichem Zubehör, ſofort zu
vermieten und 1. April zu beztehen.

3 Sruben, Küche, Balkon,Wohnung, Jnnenkloſett und reichl.

Zubehör, iſt zum 1. April zu beziehen
Gutenbergſtraßze I.

Hofwohnung,
Preis 105 Mk., April beziehbar.

Breite Strasse 17.
Schöne große Stube

mit gut verſchalter Bodenkammer, für ein
zelne Perſon paſſend, preiswert p. ſofort
oder ſpäter zu vermieten. Näheres

Stadtbrauerei.

Einzelne Stube
ſofort zu vermieten Johannisſtr 3, part.

Zum 1. Juli oder früher eine
herrſchaftliche Wohnung

von etwa 6 Zimmern zu mieten geſucht.
Offerten mit Preisangabe unter O P a

Junges Ehepaar sucht
per 1. April er. Wohnung bis zu 49 Tlr.
Miete. Offerten unter R V an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Gut möhl. Wohn u. Schlaſzimmer
geſucht. Offerten unter „Mövliert an die
Exped. d. Blattes
Zimmer mit Schlafzimmer,
komfortabel einger., elektr. Licht, ſoforr zu
vermteten Sotthardtr. 42, I.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten Echwale Straße 21.

Freundliche Schlafſtelle
zu vermitten Burgr. 17

Gartenhaus
billig zu verkaufen Ugzter- Altenburg 6.

Zu mieten geſucht im Jentrum der Stadt

Laden oder Hans,
in welchem ſich ein ſolcher einrichten läßt
Eot. Kauf Zu erfragen dei Rud. Wetzel.

10 12000 Mark
auf 22 Morgen Ackerland werden bald oder
1. April geſucht. Offerten unter I A an
die Exped. d. Bl. erbeten

Ein fast neues Mikroskop
billig zu verkaufen. Zu erfragen bei Herrn
Ebert, Kleine Ritterſtr. 1

Wäscherolle,
ſo gut wie neu, vorzüglich rollend, mit
Granitplatte verſehen, iſt zu verkaufen

Weißenfelſer Etr. 2022 vart.
Ein Kleiderſchrant, ein Küchen

ſchrank und ein Sofa
billig zu verk. Preußerſr 10, im Hof p.

gere Kaufe D.
getragene HerrenKleidungsſtücke,

Federbetten,

Möbel, Wäſche n. dergl. mehr
l Apelt, Delgrube 7.

j Lump.,Porhw.-, Reinw.- u Seht re en
Einſtampfen, Packl., Bücher Gummiabf. u
Alt materialien kauft und holt z hchſt. Pr

Gestern abend 12 Uhr

im Alter von 59 Jahren.

J46

in Atom genügt

BRrüssel 1910

Leiden mein lieber Mann, unser guter Vater,

der Tapezierermeister

-Iuulius Weibgen
Dies zeigen an in tiefer Trauer:

K. Weibgen nebst Kindern.
Merseburg, den 1. März 1911.
Die Beerdigung findet Sonnabend den 4. März, nachmittags s Ubr,

von der Kapelle des städtischen Friedhofes aus statt.

6

Blütentropfen ohne AlKohol im Lewehtturm.
Wundervoller, täuschend natürlicher Duft des frischen Naiflieders.

entschliet sanft nach längerem

Preis k. 3, und k. 6,

Grad Prix?!
Georg Dralle, Hamburg.

22 Deter faſt neuer

Gartemzaumum
iſt preiswert abzugeben. Näheres

Unter Altenburg 26, im Kontor.
Ein a Jahr arrer

Eber zur Zueht
ſteht zu verkaufen Kötzſchen 38.

Samenkartoffeln,
frühzeitige, hellblaue abzugebenren MHirtenstrasse 9.
ESpeiſe- Kartoffeln
(rima Magnum bonum) empfiehlt per Ztr
3,20 Mk. O R Schumanun, Lauchſt. Str. 21

kwpf. a Havtrinafletsch, Schweſnefleſsch,

Khweer I fette Flelch, Mi 70 Pin,
friſche Wur

Baumanm, Gotthardtſtraße 27.

Zrat Neringe,
gioße Doſe 2 Mk, a Stck 5 Pf,
empfiehlt Emil Wolf.

Friſch eingetroffen:

grüne Heringe
a Pfd. 10 Pfg.Bücklinge
a Kiſte 90 Pfg.

Emil Wolff.

Zur gefälligen Beachtung!!
Empfeh e naturreinen

Zienen-Jenig Ia. I4. a Pfd. 86 Pf.
Kunkthonig Ia Ia a Pfd. 24 Pf.
Marmelade a Pfd. 24 Pf.Pflaumenmus a Pfd 28 Pf.Ia Dettateßware Ia bei 5 Pfd. a Pfd 26 Pf

bei 10 Pfd. a Pfd. 25 Pf.

Margarine
in ganz vorzüglichen unübertroffenen Quali
täten beſitzen bet ebenbürtigem Fettgehalt
und Nährwert alle Etgenſchaften feinſter

empfiehlt

Achtung
Empfehle friſches fettes junges

Roßfleiſch
a Pfd. 35 Pfg.

W. Kaundorf, Tiefer Keller

Naturbutter.
a Pfd. 95, 85, 80, 70 u. 60 F.

Palmons a Pfd. 80 Pf.
Garant. reines amerik

S Kenhmalz
a Pfd. 62 Pf.

Paul Mäther Nachtl.,
Fernruf 343 Merſeburg. Markt 9
Rabatt anf alle vordehenden Waren
nach eigenen Syſtem. beſte u. bewährteſte!

Kontrolle für den Käufer

Auf Telzahlung
erhalten ſolide Familien ſämtl. Wäſche
artikel, Kleiderksffe. Gardinen, Kinder
kleider, Knabenanzüge c. in nur reeller
Waxe bei

Friedrich Gronau in Halle a. S,
Barfüßerſtraße 16.

Alleiniger Vertreter für Merſeburg
ab Fr Jeſerig, Halle S. Gr. Wollür. 42 Hermann Mebnert Preßerſtr 10. I

e Magenleiden h
Stuhlverstopfung!
Haämorrhoiden!

kann man selbst heilen.
Auskunft ert. kostenlos gerne
an jedermann Kranken-
schwester Harie, Nicolastr. 6

Hab' Acht!
Ganz vorzüglich

afrken E. Walthers Fiehtennmadel-

bruskhonhons

Austen u Heiserkett

a 15, 30 und 50 Pfg. bei:
nlins TCrommer, Unter Altenburg 18,

Welzel, Domplatz 2,
aul Neumarkt 30,
an Göhlſch, Neumarkt 39,
ichard Selmar, Burgſtr. 22,

Farl Hennicke, Bahnhofſtr. 10
Emnpſehle meine an ſtrammer Packung

und in Güte unnbertroffenen
Braunschweiger

Gemüse- Konserven
3.Pfd. 1-Pfd.
Doſe Doſe
von von

Pr. StangenSpargel 115 an 665 an
Schnitt v b 33Erbſen 40 25NKarotten 32Gem. Gemüſe (Allerlei) 58 38
Schnittbohnen 80 22Spinat, ertrafein 63 32
Kohlrabi in Scheiben, 35 24
Braunkohl (Grünkohl) 34 24
Ragout fin von Cham
pignons 1/4 Pfd. 40 Pfg.

ſowie Blumenkohl, Rosenkohl, Sellerie,
Teitower Rübchen, Tomaten-Puree, Pfiſter-
Unge, Steinpilze, Champignons, NMörcheln.

Bitto vorlangen Sie Prelsligte.

Paul Näther Nuchtüle
Markt 9. Telephon 343.Größtes

KonſervenSpezialGeſchäſt.

Neue

in Miete

mit event. Vergütung

bei späterem Ankauf bei

Ritter
e

Fabrik -Niederlage: Ober Rurgetr. II.

Hoflieferant

Friſch eingetroffen:

Ia. ſtarke Haſen,
auch zerlegt,

kleine Haſen
von Mk. 2,25 Mk. an,

gr. wilde Kaninchen,
Ia. friſche Reh und Damwild

Rücken, Keulen und Blätter,
Wildkochfleiſch, a Pfd. 30 Pf.,
Wildhalsfleiſch, a Pfd. 50 Pf.,

friſche junge Wildſchweins Keulen
und Blätter,

feiſte Faſanenhähne,
Schnee u. Perlhühner, Kochhühner,

junge Tauben,
böhmiſche Spiegelkarpfen,

Schleie, Aale

einpftehlt Wunnl Wolf.

Arbeſtslohnzettel
hält vorrätig

Buchdruckerei Th. RössnerJ 194 Mersehburg Oelgrube,
Werontwortliche Rebakron, Druck und Derag on h. Soßner, Merjebr rg
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